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» DIie Volksdichtung 1 Ailtösterreich«. Hat Zeidler das eft m1 dem Hinweıs
auf die Romantık esterreich als Blüte des Gemüthes« die ange Vor dem
Eindringen der deutschen omantı als altes ätererbe vorhanden, geschlossen,

verfolgt Nag! zunächst HFortwirkung des nationalen Erbes« der Bevölkerung
Altösterreichs SO WEeIT diese Glauben nd Aberglauben Sıtten un: ‚ebräuchen
des Volkes erkennbar ISt un Sprüchen Liedern Sagen un Märchen ihren
Niederschlag gefunden hat OÖrıiginell Un geschickt Wusstie age einheıit-
lichen Rahmen Zzu schaffen, innerhalb dessen überraschenden Reichthum

Einzelheiten bequem ausstreuen konnte, hne durch die Fülle VerwıITeR
Der Geist Spauns, welchen das eft hübsch nd verständnisınnig charakte-
rıslert hat, waltet uch den Herausgebern dieser Literaturgeschichte nd VeI -

/ Jeiht ;h: trotz WITr möchten fast gerade c& der Heranziehung VOL

Mıtarbeitern eIin einheitliches un: eigengeartetes Gepräpe Dem Reichthum
gegenüber, den Nag! ıer einzelnen bietet, erlahmt die Kraft des Bericht:
erstiatters. uch be1l diesem Hefte INUSSECH WILTE wieder auf dıie treffliche Auswahl
der IHNustrationen hinweisen. Das farbige Biıld »Egerländer Hochzeitszug« wirkt
schon durch seINEN Farbenreiz e SCihH stimmender Accord ZUU2 Folgenden. Wır
fühlen, ass WITLT j1er mit praktischen Schulmännern thun haben welche
WISSCNH, welcher Bildungswert gut gewählten Anschauungsmitteln liegt. Jemehr
das Werk fortschreıitet, umsowehr ist Zu erkennen, ass der Auswahl der
Illustrationen sichere Methode herrscht, worauf WIr besonders die Schulmänner:“

aufmerksam machen wollen.

OÖrdensgeschichtliche Rundschau
(Im Anschlusse } 1902, 207—227.).

Andıe Spitze uNnserer heutigen Rundschau stellen WITLr
nächst:

a) dıe Mittheilung, dass hochwürdigste He
. Abbas-Primas mittelst.Zuschrift der Congregatioder Bischöfe
Regzularen eifl. V, Januar l] dieErlaubnis erhalten hat,
on ;all Fall 2US gewichtigen Gründen Novizen während
des Novızlates AaUSs eiNlemn ÖOÖrdenshause e1n anderes übersetzen

dürfen, ohne dass hiedurch die Giltigkeit der einfachen Profess
beeinträchtigt wird.

Wir machen dieLeser bekannt mıt dem Breve, datiert
vo April' den AbtPrimas und den Erzabt Vo

-Monte _ Cassıno, welches sich auf die Vollmacht, Medaillen
Benediet A weihen, ezieht. Ks autet:
E 88 ad perpetuam r e  j me  a=m.,.

Dileeti Aılır Hildebrandus de Hemptinne ÖOrdinis Benedieti
Bonifacıus Krug Abbas Ordinarius _ Montis Cassıni Curavere

exponendum Nobis benıgnitate Romanorum Pontiheum De
Cessorum Nostrorum CruegesSsSıve numısmata Benedieto NUunN-

Cupata amplıssimis ındulgentius fuijsse auetia ditata. Horum
SCHNUMNAS extare SPECIES, alteram eTt, alteram centfe-

anno MDCOCEXXX vulgus dıfundı"coeptam. Verum:
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UT nonnullae mMmOodo ortae sint dubıitationes de uSu facultatum
‚benedieendı 1PSa Numısmata Camq UE alls - delegandı, ut
NS PLFOLSUS ambigendi CcCausa tollature, N1XAas Nobis 1ldem 1leeti
lı PreCcES humiliter. adhıbuere ut ınterposita Apostolica _Nostra
‚auctoritate decernere 1de1recO vellmus. Nos aufem PUS hisee votiıs
Jibenti quidem anı annuentes ut ei Nosmet Ipsı Benedieti
Patrıs Ordinem tO1 tantısque nomınıbus . optıme de Kecles1a Den
deque .humana soc1etate merıtum pecuları AINOTIS charitatisque
studio complectamus, de omnıpotent1s De1 miısericordia:
Petrı et Pauhlı Apostolorum auetorıtate confisı! per praesentes
perpetuum modum eConcedimus ut OM sacerdotes Ordinis

Benediceti unc R1 ‚posterum simplieiter S1Ve sollemniter PTFO-
fess1 privilegio0 hulusmödi benedicendi utrıusque SSHCTIS numısmata
servatıs servandıs uUutfantiur ut Abbates quı praesqn ©Congrega-
tionıbus gyaudeant praeterea facultate delegandı sacerdotes-S4aeCU-

res regulares ad utrıusque numısmatum SC benedietionem
ul AbbatiPrimatı atque Abbatı UOrdinarıo Montis:Cassın praeter
1UTä praecedentibus SSa 1U5 1150 er Cumpetat trıbuendiı facu

ulb dam saCc ntiam benedieentıbus ut et /1psı
mısmata oque econeced

Sınt O b egand t1am S 1 QeEUT de
matıbus cenfena mde IN1IsSIm
efficaeius recolenda hate rch
coenobii (Cassınensıs - O3  N volumus mandamus. Contrarus NO
obstantıbus quibusecumque. Praesentibus perpetuo valiturıs. Volum
aufem ut praesentium lıtıerarum transumptısse  S exemplis am

PFESSIS alıcumuıs notarı. publiıeı subser1ptisets1g1lloper-
nae ecelesiastiea dignitate‘ constıtutae munıtis eadem rOrsSus

adhıbeatu qU adhiberetur ı1DS praesentibus S1forent CX
n hıb vel

Datum Rom apud S Petrum sub annulo Pıscatoris dıe
prılis ont Nostri AnnoX V-

ro DnoCard Macchi
’Marını ubstitutu

Benedictiner-Orden
Europa. _

sIta
hof Bennervent 1sSt. om ate de rd Le

inarıus von Cava nan rd
Oetober 1534 als Sohn des Niapel am Acl

Bonaz Grafe nd hl delhe Sorren
n der

sen No iıbde am Au\
859 se1 the rweih

15 e 5 ro:
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und annn ZU10 Professor Gymnasıum C& 1116L1 Abtei ernannt W urde. Bonazzı
ist, aqusserordentlıch tuchtiger Schulmann und hat sıch 10 ‚Italten besonders
19088 dA1e histor1:  1-philologische Methode STOSSC Verdienste erworben.. on e1ne

gediegenen Wissen ZeUgtT, abgesehen mehreren 'kleineren aber nıcht miınder
wichtigen. erken, das VOI ıhm herausgegebene »Griechisch- iıtalıenısche Lexikon«,
welches seinem Lehrer1111 Griechischen, dem hochseligen Cardinal. anfelice,...
gewidmet' hat und as ]1111 Jahre 4880 Neapel erschienen ıst. Eine daraufhin
iıhn rgängene Berufung a1s Professor dıe i1versität 1M Neapel haft ab-
gelehnt und som1t SEeE1NE€E tüchtige Tader Abtei erhalten Nach einanderwurde

Mitglıe der Vereinigung der kath Presse 1n Kom, der archäologischen und
literarıschenAkademie von Pest, der Universitäts-- Vereinigung hl "Thomas:
von uln, und eswissenschaftlich: lııte rischen Vereins des NVieco 88 Neapel.
Nac einander bekleidete AA die wichtigsten Aemter. %. Sept 1879
wurd ZULIL Regens - des ı93 EeSanmn--Seminars, 12 Jahre 1886 Zzum Prosynodal-

A  &. Exam mAatOor des Ahteı1 Jahre 1892 ZUIN Generalvicar der Diöecese Vava und
u e  el mte iın er äbtlichen W ürdeerhalten. Bereitslgenden Ju

7386 C: den Titel Priı0 Lerins rhalte
So mannigfach g‘eééhult, Geiehr und Religiose gl iıch

l SEeehrt, wurde 'nach dem Tod des Abte orcal 84 bbas Or
von (Java ernar W e1iNnel &“ 1}16 1 TE beitsrelie
wartete, CC de e und mn 1u
und Üıssere de te enedie vıe et d: wenıige
ONC unte hı tend gest1 gen und Inı
Bened erfü le Sel he Thätigkeit dıe Aner-inergeist|

Kat dralCapitels un: dıie Rückerwerbung der Ab qelbhst. VOD

1i ischen Regierung ZzuU verdanken, wvelche ım eptember Jahres
gt ist In der Dıiöcese: herrscht ebenfalls C1inNn sehr guter Geist und 15 unter

RegS,auch VvIie {ur di würdige jıederhe tellung. nd Ausschm ck
de rchen geschehe Coll 1U btei erha en gegen 30 Kn 181 ihre
Er hun Gl w1e hr Abt Bo VL He n la rhell da uS, ass

ien Sso ntag d elbe 111 der he n£9{e‚u‘za&l
jer nicht rselb zu este R zälrgyess ® hens

len ssend Be Al
chte nd uf d el Ehre Got der‘ Seelen

SC e1iIsSt ha
chdem bt CD dem Aprıl 1900 auch as Amt, e1n€Es General-

1s1 tor Mont Aassı eveha hat ihnun e Heilig-Z} keit au olle ahbe au h schwierigen Posten Erzbischofs VO'  e}
beru N, reıits hat ch er lIbe -z8801 Jun durch Se minenz

Car PaulParocchi h1 römıschen rche, de Basilika S
genwar 1iHNe Ossen nzahl Prä en sonst

Co erhalten un die Leitung 11 Er übernomme
er enedi ine wunschen W auch

1C‚ausgezeichneten ohne des Benedicet, Ben ONaZZIl,
Benn en NNOSs

S)  De ene et er  a In Mon e-(ass Au hnung
fahr er Bekannt ch gaben dieselben iel an erem uch eın Pracht-

me ur chte der und
1eses kos Werkes auf die arıs Au stellu HS geschickt. In

Ta Nn ım assıno dr goldene M
A 1{ W, 1neZu geh gen Ehrendiplomen das oste selb

ander den Gross
St lau nd ndli eıne drittaArl, 1S elli-Tu4@

nt assı JLietzte
y  y defol es gena ten rosspriors n der Chrom hographi Klosters

rfü en Werke
z  e tu Mit eil ngen. AA} 2—3
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eber “  Z 1n Monte- —_  N  N  ®  € EL März stattgefundenen Yeler
K es Geburtstages des bekannten Jalers Desıderıus Lenz ent-

nehmen WIFr dem »Messager « folgendes :
DNDer behufs Leitung der Kestaurierungsarbeiten 2Rl der Krypta des heıl

Benediet Monte-(lassıno weilende hochw Desiderius Lenz. hat A MLAaTZz
1902 daselbst C111 Geburtsfest gefeiert. Die Angehörigen des Osfers von

—  4SS1INO  z wollten diesen Tag nicht iforübea‘gßfl'«!n lassen, hne dem noch 1 1NEeTr -

geistesfrischen un arbeitslustigen Jubilar ihre Dankbarkeit für seıne Mühe un:
kenntnisreiche Krfahrung den Tag Zı Jegen, desgleichen beabsichtigten

die deutschen unstler und Maler Roms der eler theilzunehmen un! 4 kam
eine improvisierte aber EStO herzlichere un!gemuthlichere kleine Feler-.
lichkeit 112 den tillen Klostermauern VO:!  - Monte-Cassino oraben: JENCS
Tages zustande. aCc einem zleiınen Concert, WO die gewähltesten Stücke VO.:  S

den besten Kräften aufgeführt wurden, schilderte der gelehrte Herr rıor A mell;i
geistvoll. durchdachten Rede das Leben un Wirken des Jubilars, des.

Begründers ’ der Künstlerschule A Beuron, WOoOran der hochw Herr Abt Voxn

-Cassino, BonifazArug;'eIN1ITE schmeichelhafte Worte der Anerkennung und
A“

herzlichen Glückwunsch anschloss. Den übrigen Mitgliederndes Conventes
schlossen ch uch die Professoren der dre Krziehungs-Institute des Stiftes SOWwIe
Herr Baron Bilguer und rof. Oland &ı welche, ersterer als Vertreter der
deutschen Presse, letfzterer 111 Namen der deutschen Taler eigens us Rome herbei-

ekommen waren.

“esterreich
C.ul ım 41a Anl ch des % hrigenPapst--Jubiläum

at von hoch Dr oysius:
38 Ehren- ra nd de 06gyol LgSte  Consi Aem an Husbering

ım y stl athe annn

Salzburg In Vold s beı 11
r  r

wurde einDoppelfest heoZaAaNSCHN Der
unermüdliche Prior Edmund Hager ha LE ler 001 Oblatenschule _ gegründetdeten schuülersich als Ordensprieste Sahz der Kettung der. Jugend widme

Oblatenschüler erhielten für ihre marianische Congregatıon n her 1C.
Fa gespendet, deren Weihe ZULFr grösste Freude der Studente er hochwst.

authaler 'St etieı se] vorna rend folgenden
Pontihea Jegten Fr enedıc eth nd Gisla lıe felerOrınge
ichen Gel en de nschule zen  \ Schü

ulı as id des Bened halten

Raigern Dem Redaceteur der >Stud N< Dr P Maurus K terch6ö N Rath- jen, rde M de 1ser von
Oesterreich allerhöchster hlıess VO: Ap das R

Franz Josefs-Ordens ehe de welcher Kın
ajestät seinen ehrf ht 8 sien Dank AUsSSsS rac ruhte der Kauf d Ve stvollen Leistunge der >5 N« d das Mu EV! Am be
itung selh hi vA Von nNsST liche VUeber

10N W mıiıt KRüc sicht de enthümliche
es

s
da teur ese er 1nte nläss

suche aSSs em ıla Si er ehst. k- (S

ersön 1% undsdrucke b und denkt ın kbarke
Au NA e, die uns r  en

M ers ft W
F}

dim olle ıu efunde at
E ewon ind ck

1rAnreg beh ende iın

U
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Y©) Bajern.
St. Bonifaz 12 Miünchen. Die kirchliche Feier es goldenen Priıeste

Jub des geistl.. Rathes, Schülinspeetors _un Stadtpfarrers VOoxn St. Bonifaz
Jo ingl (siehe eft Y fand Aprıl 1 der St.Bonifazkirche STa

ochaltar 1mM heasGotteshaus prangte im Schmuck von frischem Gruün, der
lichsten Blüten nd Blumenschmuck. Die Festpredigt 1€.Prälat z  uh da
OC elebrierte der Jubilar, der {917 seiner 87 re _ seltene
und el rischezeig der C1IEr, der Littags 1 Kloster ein Festmahl folgte,

uch die kat ischen Vereine des Pfarrbezirks mıt ihren. Fahnen
eingefun 6n Der. Regent und der Hof hatten schon früher dem Jubilar an dem
eigent hen Termin des Jub tages dıe kirchliche Feier rurde des ster: fe

verschoben ihrewege kıyrü he b&rva:gittelitLeider traf nı  Ta später das Stift (88! herber Verlust durch
Tod.d Bezirkssch Schm1d, der. am Akgl SpeCctLOrs nıf

Lebensjahre _verschi In Lochhausen Mün geboren absol rt
denas Gymnasium nd ezog dieUnıversı » Aenanla«

REe also ihm ein G ndungsp 11 rauert 1ts 23 Jah y

Juli wurd m _ Pr nach ra stZC
Jahr an Is talbenefie1 87 Is« r

11 r fen er 1oss 16 Ben et rd Il

e1InNn WO uch sSe1l erer rud als P edi le C. chs Profe
ber E ate der lamaligen>Simulta

r{SC z eNsStrass und -past zugle en 20,Stadtbezirk,
ne iectuskirche erstanden' War. Bonifaz s]ıiedelte Sanz dorthin

übe nd übernahm Ohe Inspeetion der ortigen SrÖSSCH Schulen, bis er ım Sp
he des verflossenen Jahres als odtmuderMann sıch sein Kloster.zurück

DonnZO:  Fa und dortselbst nach mehrmonatlichem schwe tag den
1902 wurde hıe Leiche m1 grossem n d {t er

heigesetz
) Nie rlan

bte Mer rı e
auim ın iın biläu rl er essionN SChri t«_elj-'J u In
den hoc Aeb VOoO {fliehem erke ul

ilar »V die render em Ges Creator« b ik che yeführt.
elb n St S Altars ete, ‚hochwürdigste‘ Herr

ıeator em Rituale Coloniense das Gebet SUpr ilarem. Sogleich begann
ubelmess welcher us.Heig! pontifi assistierte. Nac dem

Ho hamte wurde gesetzt } Jlle igsten das Te um SC
Vo rus der sacramentalische Sse b Ech ückten Sa bge enen. Fes

Ro us Jac äld eicheıgens 1:igéfebtif  tes ches
181 LIt von he

Der hl SeIN sond E:  S:  anumgeben ater hatte en gen
BA v w

ku Bise
egl 'a

an Ms Rai
er A 15 A ost Solso Pro Ler

\901 1M Alter Jahre rbe Der V rbl1C e war war
1901 be ıch

che »M te es undern ebstel Gru dst
rs eln tung

erba Ben inern ontserra rgeben und iftungul  Or de m hliche nte ht
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©Schwe1ız
— Einsiedeln, Juli Im hıesigen St1ft sind I  Q  N Wartıg ämnımtliche

der schweizerischen Benedietiner:-Congregation 008 gewohnten Jährlichen
‚Berathung zusammengeftreten. Während der Anwesenheit der hohen (Jäste wırd

Kloster der 300jährige Stiftungstag. der schweizerischen Benedietiner-Congre-
gatıon (gegrundet getelert werden. Am Juli wurden V OIl Je C111

der dıe Tel 116e UE Altäre 1 der restaurıerten Beichtkirche eonseerlert.

Belgıen.
TSmer Berliere on Maredsous wurde mittelst KErnennung VO'

‚ Januar: 1902 ZU Chef des 1E UCIl histor.--belgischen Institutes Rom ernannt.
Diese Ernennung sSt, zweılelsohne einNnt an  e hre für unseren Orden, doch hegt

dıe »Revu‘e‚ d’histoire Ecclesiastique«, der W1r diese Notiz entnehmen, Z  € Be
denken bezüglich der Ausführung dieses Projectes.,

Kngland,.
a) er ein „ausländisches“” Prioerat En and schreibht IJ

‘ ‚Almond, Bı der Zeitschrift heAmpleforth Journal“. Unser Mit-
arbeıter. Odilo Stark VOL Göttweig hatte dıe Liebenswürdigkeit, durch
Uebersetzung diese ınteressante Arbeıt, die WI1Tr ler folgen Jassen, _ welteren
Kreisen uns:! Urdens zugänglıch 7, machen :

„Auf eg1ner kleinen Anhöhe VOT derA1l der Eisenbahnlinie. London-
New 1avyen gelegenen Stadt Lewes erheben ich die Ruinen des alten PrioratsPankraz,des ersten sten ausländischen Ordenshauses on England.Ks auptenwohlmanche, dass das Kloster Barnstaple Devon noch früher
gye ündet worden Soe1l un dass denHäusernPaisle ınSchottland un:
Bermondsey Surrey der erste Platznıhres VorrangesAls Abteiengebühre.Se1 dem WIO immer, St Pankrazgenoss STEeiSs dieEhre-des ältesten und wichtigstenHauses, und dessen Priıor galt England ast ununterbr.  hen als begläui{i gterStellvertreter und Generalvıcar des ‚88 Clugny. Man hielt. ıhn auch für

sehr reich und ÖOI War wahrscheinlich auch,. da das Einkommen. des Hauses
mıt. ungefähr 000 Pfund pSr Jahr berechnet Wır aber das »W hr
scheinlich“ bei 8GSEIZTt werden, da sıch über dieLasten und Verpflichtungenkeine Angaben vorüäinden. _

Bekan tlichkamen die Mönche on Elugny ZUY Zeit Wilhelms des Er-
na ngland herüber u. Z vermuthlich auf dessen ausdyüc.liligh9nsch hahı aus politischen Rücksichten. un! Berechnungen, dass erzösische Geistliche nach England brachte, So wıe 8!r nNnormannısche RitterSoldaten i geınem Reiche angesiedelt und sich auf diese Weise treu

rgebenen Adel geschaffen hatte, suchte uch Jıe Macht des mıssliebigensächsischenEpiscopats durch Einführungkirchlicher W ürdenträgervom AuslandezZUu vermindern. Er setzte den Erzbischof Nigand_von Ca;itérhuä'y ab und erhobanfranc sSe61NenN Platz. In ähnlicher Weise verfuhr } mıt anderen englischeBischofssitzen. Aber lässt sichnıcht behaupten;dass das, Was that der
8 htZzZum utengereicht hätte. Was mıiıt Politiführt elxgmn  mit. fro em Sinne AUuUs Er gebrauchte N nıicht,sthümern undAbteien VAM belohnen, _so W16 erLand-be gBruder Soldaten vertheilte. Seinemtapferen undkriegerisergab er englische. Grafschaftt,abeı

nglische Er nach frommen .nd gyele irtenPriestern,Iche der Ehr ' nde Wohle ereichten, In S88rAbsicht wendete and hl Abt Hugo- Iu

Ausführliche: Beı icht erbete
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Jh)eses AÄAnsuchen St Hugo ıund dessen Nniwor berichtet . die
Chronik VOI1N Clugny folgender Weise: „ Wilhelm, König (838! England, berühmt

Xdurch Tapferkeit, Klugheit und Keichthum, wünscht Jjeizt, nachdem die
. Herrschaft über genanntes Reich erlangt und durch glückliche Kriege gesicherthat,; dessen Bischofssitze und Abteien rdnung- bringen un sendet e1n
Schreiben 2881 den ausgezeichneten Abt St.Hugo;er befiehlt ıhm unter dem.
Mantel der_ Bitte, sechs on iııNnsSseren Brüdern ach England /A schicken, dıe
iıhm 111 4 irchlichen Angelegenheiten ut Rath 188 i Seıte stehen und, Z obrigkeit
ıcher W ürde erhoben, ıhm betreffs‘ der Wohlfahrt und guten Leitung der Herde

S  herheit nd Beruhigung geben. Er verspricht auch, an Clugny alljährlich
100 un: Sılber ‚sub. ıtulo amicitlaeet gratjae‘ per Kopf entrichten,damıt
diese‘ hl Stätte für den Abgangder Brüder nd deren Verdienst entsch d
werd ürwahr eın Vorschlag, der das Vorgehen  E ED des Eroberers i111 kırchlı

_ Sachen sehr gut charakterisiert, eın seltsames Compromiss zwıschen Stolz und
Demuth, echnung und Frömmigkeit. Der Hugo wies jedoch diesen hıttend

—_ Befehl‘ ndwohlwollenden au emlich bündı ZUr  ck De 0sop Christi“
de nennt widertChronist en jlige da B  ıs uchen auf S ıt

ganz erklärl Sel, uf das ewige .Bedach d n ahme dehabe dass abe er, Hug pfite
ZUunNngen I} CITENES lenh gefähr @, Sol
rautfen Seelen Un (}ew \; Er urkauf 15 ıel 1d 4aus-

geben, u Mönche derener se dring d urfte A kau N, « eld ch
ihren Ve kau erdien

Die der Versuch, Clugniacenser Mönche ı11 England einzuführen,
und € wurde später nocl wıederholt gemacht In der Gründungsurkunde OI
Le ird C111 suchen ZWO Mönche erwähnt, undder König verspricht,

alle Z Bısel Il oder Aebten dem Lande ZzuUu mach b das z+ott ıhm SCeben hab Dies Vorschlag scheint jedoch VON Wilhelm I1 ‚geschehen se'in
Der Name de 168 ohl ı1lcht ausdrücklich gegeben, ch 1S! die
Phras heredita ne“ deutlich YeNü den Ki
de England il Nilhe dem Eroberer geerbt fe ]} steht m

er hal I1 W e ©OhNOIESotn ber 1es  N erwähn helm War de Gründ
urkuı usste ZWI1 en Wilh © uro ıN 1U€
Geg rt tattgefu C: Unte:ı Nn& Dı audie tibus röQqUuı

bba elim unmöglich Theilgenommen haben konnte
Mag sich 1ese Ber:i hıt ‚ eine abermaligeBitte Wilhelms 11 der auf.
da 11 Örge bene Ansuche es ersten Wilhelm beziehen, vıel

ht fes dem Ve &s s 111 ht ıtsprochen Wurde
tsdestowe ger NL& er W.unschdes 1 vieleı
gen, h 111 (} Angelegen ıE, schliess ı doch Erfüll

gel ng s er 38 eın terSch ne
Besi ungen theilte, übe ab V 0241 Wa

168 nach ohldu dachte Aul I:]r\gl is
te1] Ken 1} di ıch b ndet

161e ıt un F smün un S1 behinchteau h die
Ar Wilhel Meer ge VOol bi dung mıt el

A me ormandie. Es höchs {1 die eueer sich uf
In ords verlassen Z

rth ite dah Bemusste. Or Weeise ungen dıese
als

D
seıne ne

Seiner Bru do machte er zum Ear! Kent, der gegen
erte afur wurde 16

erhielte Robe John on und Sı VvoEarl vo

) Re OS olatus Seript XLVII
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Warrenue, dıe alle miıt der kön  0.  f  "IQ  lichen Yamıilıe blutsverwandt oder verschwä  ert
wären Lietzterer, der aıt des Königs Schwester (Gundrade vermählt WAÄärT, erhielt
miıt der Herrschaft Liewes zugleich dıe Aufsıicht ber dıe vielen Buchten un
Häfen der 816 (0261 Sussex. Die hervorragendsten Landungsplätze heissen
jetz Seaford und Newhaven. Der Binnenweg VO.  — diesen Häfen wird durch
die Hüygel beı Lewes beherrscht. In genauer rkenntnis der strategıschen

— Wichtigkeit dieses Punktes erhbaute sıch Wılhelm VO  - Warrenne hıer 6111 testes
Schloss.

Warrenne fand Lewes 6116 kleine, hölzerne Kırche, dıe em heilıgen
Pancratıus geweiht -war. Diese nmeder und erbaute 8116 S  ınerne. Wahr-
scheinlich Jag 1hm schon damals dıe Gründung osters 1111 Sınne und er

begann x 111611 lan 1L folgender W e1se ZUF Ausführung VAHN bringen. Ererzählt
8Se11N6: Urkunde, ass Lanfrane 1  S  hm gerathen habe, e1n Kloster 7 errichten.

welcher Gedanke ıihm stets gegenwärtig geblieben 8681. ber woher Mönche
bekommen ? Er Ma; sich Jetzt das SCINCIN königlichen Schwiegervater

Ar  AT St. Hugo VoN Clugny. gerichtete Ersuchen erinnert en Er unternahm
miıt SeE1NET. Gemahlin Reise nach Rom und besuchte. uf em Wege. dahın
viele Klöster, „Causa orationis“, wW1e er sagTı, und WILr dürfen hinzufügen, mıt

dem aäane „lon,ge anfifea proposito. “ Kr „weicht ab“ nach ugny wegen
des zwıschenaps Gregor VIL nd Heinrich VO  — Deutschland ausgebrochenen

‚Streites. Die Mönche sındsehr gastfreundlich ; X hält sıch bei ihnen-eine geraum&
Zeıt auf, Jang_genug, =] iıhre . Freundschaft A gewınnen. Der hl Hugoıst
abwesend, aber Wilhelm wariet SC11HN©6 Rückkehr nicht ab, die Unterhandlungen' '
etreffs 6c1Ne>sKlosters Lewes beginnen., Er beriehtet den Mönchen von

811 en die er‚ gebaut hatte und erbittet sıch förmlich zZw 81
er B © NOr ıts ur gyen desAnfangs („tantum

rın an e1 un Güte Persa erhalten Z-können.
chtSchliesslicherzählt Warrenne, dass der Rücksic denKönig, der

dieErfüllung der Bitte wünschte, dieselbe gewäährthabe
Diese Erzählung Wilhelms VO  — Warrenne ist jedoch uicht recht ı111 Einklang

bringen mıt der oben angeführten Muthmassung, dass Barnstaple 1Devon
noch er gegründet worden S61. Dies Wäar War keın eigentlichesTochterhaus.
von jedoch der General-Abt hätte davon wıssen unals Haupt der

Wıe ichtetClugnyacenser Congregation ©  110 Zustimmung geben mUüussen
WIr chte St Hugo dem Warrenne Sch gkeitenund wollte sıch nicht

rbeı SSe nche‘ nach Lewes Z schicken wegende eiten Entfernung:und
gyenderSee“,sagtWilhelm. Der 61] hätte schwerlich die

OTrIn nnen, wenn ihm bei Barnstaple 18noch.weıltereDistanz
Meer kein Hindernis ersch nen Mag sıch

ndlıch D  61 VA IMMUNS,deer W1eer ‚verhalten, .St. ugo gab
Canal: war überbrückt und dieClug yacenser Miönche strömten.n ‚61 gern und

bedeutender Anzahl ach: England.
ehr baldnach St. HugosTode,ZUFr Zie O> bte Peter des Ehrwürdige

hClugny auf S61NeIM Hö 1epun:!  „ Es hatte fa llen Ländern
Niederlassungen,sadass ma behauptete, erstreck ch VO  - Engla

ande icherlich hatte ©:Hä .  A 1esen ernten E
chtibeı obg] ongregation AUS: rdentlich A& darf do

4ass garmancheihrer Nie aSSUNS ‚1 nichts ander
als reute n ht mehr Wwel nchen areame enposten mıt
von ch te' Dies hatsächl ch el charakter18%1sche

15 ‘Au abe War die Bekehrung deZug de unyacenser
Heide Dieses M ONn mit Mönchsleben nıcht ider

ruch stie den sionär“® m1 1l Uebereins mmun
ndbringen Es ' war ögl h, on de ern 1“rankreie

urgund AUS de rbare mıt z erkünden
ıEur on- d Aus-erwand diese Sch ıer ke die he 1e begre te



“ O4

dehnung des Klosters.“ Die Mönche allten iıhr Kloster nıcht verlassen, 316
musstien daher das Kloster der g1Nn€eN Theil desselhben miıt sıch tragen daher
dıe Instiıtution der „Zelle“, welche, mochtfe NIC 1U iMer S:  > theoretisch

Theil V.O. Clugny der St artın der La Charite bildete, 4a18 ob S16 sıch
ıunnerhalb der auerı. dieser Ordenshäuser befände. rlangte nNnun e1N Kloster
irgendwo Cc1IiNeN Euss - breıit Kırde kam 116 „Fıllation“ der „Zelle“* ZUum
Mutterhause ]  nd wurde un w äas 81C uıunfifer günstigen Verhältnissen ıicht
selten ereignete eiıne solche Filiatıon oder ZUu e1nNnenm grösseren Priorate

.oder O1INEGT Abtei nıt SIyeHNCN Töchterhäusern, erlangte S16 doch nıcht dıe Un
‚abhängigkeit VO. Mutterkloster und Ör nıcht auf, 111 Theil desselben ZU Se11

Wiıe jedes System hatte auch dieses Vor- und Nachtheile. Es
en aunzweifelhaft SroSsCcNh Vortheil, dass sich 611) Haus sehr schnell qausdehnen
un nützlıche Aussenwerke gewinnen konnte, hne dass das Benedictiner-Prinecip _
der Stabilitätr vollständig beı Seite gyesetzt werden usstie. ber e1nmn theilweises rpfer mMuUusSsStie doch gebracht werden. Die C glich einem Compromiss, urc
den das W esen aufgegeben nd der Schatten beibehalten wurde. Wie schwach
jedoch auch das and erscheinen 9 das 106e „Zelle“* Counstantinopel _
miıt g1inem Mutterhause Frankreich verknüpfte, für den Mönch war tark
genußg, IN ihm 4ls Gesetz ZU gelten un ıhn mıt dem Leben ausserhal de
Klostermauern versöhnen.

Das Benedietiner--Prinecip der Ausdehpqng war VOjeher gleichbedeutendmıt Colouisation. Eın Mutterhaus hess nach Gelegenheit un! Umständen 8g1iNneNn
„Schwarm“ ausfliegen, der sich einem oft sehr weiıt entlegenen Lande

Solch 1116 Fiıilıatiıon„Bienenstand“ gründete unddort sgeın Heım aufschlug.
wurde sofort unabhängig, sobald 516 für sıch selbst, Sorgen konnte. Und W1e6

„fremd“ oder „ausländisch“ nach Ursprung und Beginn 1n derartiges Haus
uch S6111 mochte, wurde Ishald naturalisiert der „eingeboren“,

IM gegründet worden WwWar. So War eEs vordem!
Das Clugnyacenser-System hatte jedoch enHauptfehler, dass sS{ieis

sch*clugnyacensisch blieb, und dies.'bedeutete überall und immer nur fra
Welch‘ Yrosse Vortheile a Zeilen System für Clug‘n_; Au e —
er Benedietine Grunds des lon jerens WwWar verlor gegang lieb
„auslä disch ede em eigenenLande weder
wohnhe haben dies Z änder vermacht. Als sichan der Stelle des hölzernen
St Pancra le1 beı ıts eıne dritte Sirche erhoben hatte, die an Grösse

Kathe ale Pracht und Kostbarkeıt ber einen Königspalast übertraf,
un:! Hunderte ;von 15 ısgenerationen ınden Klostermauern einander schon gefolgt

Wwaäaı 6 das Priorat VOo Lewes noch immer I8 MN}  f} englısch und 8() 1686111

franzö sch, w1e8 damals, als Lanzo und Mönche ZUU erstenmale über
Meerenge 111 einem ormanıschenSchiffe gefahren WwWäaren.

4S ıST infie 89  - w16€e chnell Wilhelm VO  kom) Warre 16 die sch ch
te des Clugnyacı SelT“: stems entdeckte un! tzie ich

P
ö1lf

ahr ach Ausfertignng der ersien Grünlungs unde, al run
antrıftt Wilhelms wird 1ne zweıte Urkunde abgef: un unterz ichne
Warr SPT ht über di kleine Comm Ar  nıt: sehr befr di Ül abDer
chon der ku:ı ıtraum von ZW If Jahren g1bt Erfahrung nd Belehrung,

dass er ch gegen eiwaıg un. nehme ıtä schützen mMUuSsse. Er
entschlossen eın nicht ter numschränkter hegıerung de

tes on lugn zu Jasse klagt ] dass Dom Lanzo, der erste Prior.
von S Pankraz. nach ugn ber fen un dort eın volles Jahr zurückgehal 91

orden G1 r Ze1t, da ma ıch die Ausfertigungder zweiten un
erJeth, War Prior Lanzo tsäch ch abwesend. W arrenne verhe. durchaus

nicht seine Unzufriedenheıit, der roht sogar (1n der Urkunde), ass fast
10 en se1, das 17 öhare kom e mıiıt Clugny - aufzuheben und mıiıt dem

yrössere Kloster“ Martin vonTours iınUnterhandlung ZU ir
Ein chtete und noch ganz kleine Commununität. Sagı ST, WIT:
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BeWINHEN, S16 3ft. unfer Hände omm Darum hesteht er aut CINISEN
ZAahZ förmlichen Zusagen Fürs eıste dart der Prior ohne unzweifelhaft
gerechte und dringende Ursache, welche „NeEMO rationabıilıter debet contradıcere“
abberufen werden. Zweitens 381 der nach Lewes geschickte "Prior eın AUS-
erlesener Mann SCIN, der »3DE dem Grossprior Clugny oder dem Prior VO'  =
La harıte SsSur Loire nachsteht. F61Nne Das Priorat on St. Pankraz hat

Aausser hrlichen Solides 111 englischem Gelde keine weıteren Servitute,.
ba“

"Taxen uıund Auflagen /AY! entrichten. Endlich sol] der Abt, on Clugny kein KRecht
haben, em Prior der Kegierung des Klosters oder dessen Tochternieder-
Jassungen Castle-Aere Wr bereits projeetiert Vorschriften ZU machen,

„ausser Sachen der Öbservanz oder keform,W: auswärtige Hiılfe nothwendigS wWAar. ' ilhelm de Warrenne, WIe überhaupt jedermann, hatte die Veberzeugung,. .dasseine „Aausändische“ Niederlassung e1ınem Lande annn Nutzen TIn C,
wen sıie demselben eiwas Zl bieten habe UChristianisierung, Gelehrsamkeit,.
Dützliche Reformen oder fähige un heilige Männer; Mönche, die mıt Geren
Händenoder habgverigen , Gesinnungen kämen, würden für. 6111 Land eın
Vortheıil; sondern NUur Schaden Se1n

KınBlick auf MAe keihe der Prioren VOUu Lewes zeig't, WI1e „ausländisch“
das Kloster STIEtSs geblieben: 1st. Bi ZUTF Mitte ues ‚Jahrhunderts findet. sıch
‚ kaum eiInN englischer oder anglisierter Mann darunter, äahnlıch WIe die englischen
Bel}edic!éuer n Douai und Dieulouard unier ıliren Prioren englische Namens
e1sen DieClugnyacenserPriorateVOI Lewes und anderswo hatten eıne derartige%fe!lung ;1England WIC die englischenGründu ngn3! Frankreich und Lothringen, .
1' stets al „ausländisch“ betrachtet wurden ; letzteres hattedie St.Edmunds-

nd ngsten rdensstürme 41 Frankreich wieder. dentlich
I}

1e€ aceunser Möne fa 61 egen ihrer frigen Wirksamkeit
uıicht bloss Sympalhıe u d Entgegen () men SU ernN  A Freundschaft und
e  e  , diese erwiderten S16mıt gleicher Wärme und Aufrichtigkeit und suchten
sıch auch 1e1 als möglich dem A (l(jptivvaterlnnde ZuUu naturalisıeren. Dies
bewiesen dıe Iiranzösiıschen Mönche On St Pankraz bel demEinfalle ihrer

} Landsleute 1 E unzweiıftfelbaı Sie schlossen sich ihrem l) 1LOT Johamnn
O1 Carilow den Rittern an, welche sich den bei Rottingdean gelan eten
driglingen.lenfgeg stellten. Die Engländer v rden geschlagen deı Priox

1A8 mıt mehreren Getährten gefangen€eNOMMEN., Es i jeden Ils eh ehr eich
und ezeichnend für dıe Haitung der au.éländiscy_hepM he, dass S1ie hloss

VAN Ver he digung ıhres SiIers bereit Waren, sondern die englische Küste
en en äubh schen Ueberfall: ihrer Landsleute- ZuU schüt JK sıch est en,;

NZO sche delmann i GefolgedesPrior eichete sich5 onders
rch apferke A nd starb' den Heldentod de Kampffelde.Kurze Zeit. er erhob sıcheıneAgıft t10nN Fa  1 dıe aus! ıd hen
ugnyacenser-Mönche; englische Gliederdieser übe htesOgatıoal 1330 unter‚er egıerung des Königs Eduard 08 em Parlam te 16
enkschr] worin ’sıeüber schlechte

$ ywaltung ]1.spiritualibus usBeschweı de ten N A bhilfe baten. Es te icht ohne ntie ] n,
11 unkte Aus!ij:Kla gyen d] zZu hören.

WIeG Z Bermondse habe welComm nıtaten Montacute
Ü

ebü st,a dadurch. geschal das rOSsSS eil
de

Xin halteder Möncheus dem Lan ı1
en wede VOo englischen' Erzbi höf 61

f1 ischö
%.

erd wählnigege der Benedietiner-RegelAls üb det, die von MNTE ke
Aus en ubr

yne tolatu GrID
45R

z

;
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4, Jeder Mönch., der VO: „Ordensregel“ oder „relig1ösem en das
1eis8t VO.  — Reform spricht oder irgend Kritik übt, wird empfindlich. gestraft..

Wir (Engländer)haben ]In dieser.TOVINZ nicht einmalZProfessen,
Veberfiusse vorhanden sind. Manchehrend deren beı den „Ausländern”

von M SSEeN Jahre 11 Orden sein, Devor 816 die Protess ablegen dürfen;
andere werden überhaupt 1LIe /AINe Profess zugelassen. Das Parlament hat
heisst der Petition bereiıts üher angeordnet, dass der Prior VO Lewes-
ZU bte erhoben werde, um Profess abnehmen und Beschwerden anhören
können, damıt den englischen Mönchen dıe Schmach und Verdemüthigung
erspart bleıbe, ber das Meer reisen Z rı  muüussen 1e8 kam niemals. ZUEF Anuns-

tührung, L1UT Bermondsey wurde bald darauf selbständige Abteı.)
6 Die Franzosen geberden sıch u18 angestammte Herren, cdıie Engländer

werden jedoch als minderwärtig angesehen.
DieBeschwerdeschrift schhiesst miıt der charakteristischen Bemerkung‘

„Zwel Nationen 113N Haäuse werden-, nie gul thun
Manche Anklagen der Engländer mögen h fertigt SC1I1H,

darüber."dürfte kein Z weifel bestehen; eschliesslıch I1NUS jedoch 111 Betracht
zogen werden, dass dıe Regeln- der Clunyacenser- Congregatio Oberfür Franzosen nd nicht für Engländer best mt ‚49  Das

112 dıie Mönc egereinem.ausländischen Vorgesetzten este wurde
als Abususkreuzen mussien, Profes ableg Z könne ar

gesehen werden, sel denn, dass dıe Existenz Hner CHJ€nya_cénser@qi:agregflgtion
England allein schon Abusus gelte Irgend eıne Aenderung 1 derartigen;

Punkten ware Aenderung er Institution selhst gleich gekommen, Das.
K,  Pr es Mittel für dıe englıschen Beschwerdeführer wäare einfach der iıntrı

e 11 englisches BPenedietinerhaus ©  * Die Clugnyacenser dürfen für die
Aufrechthaltung ıNnrer Grundsätze und Bestimmungen 1nıcht VOtrantwortlich
gyemacht oder getadelt werden, enn: „Velle SUUumM CUIQUE esi, Nnec VOLO vıyıtur no  “

Es WarT kein e  glück  lich  er Gedanke NON Seite: des Parlaments, Lewes
eu bteı uU-denationa eren Z wollen und Bermondsey ın e1Ne „CHuS

ndeln e1t um 1C greifende Miss ucC. hr TOSSESch ffheieithätten
jelleicht den “der weltli h! Au orıt die In tıt nen ner so

F‘ egatıon rechtfert k er unter den
4J el bwa ın en W. urchaus nicht “ Plat

idere chw epunkte können unvermeidlich‘ bezeı hınet werden,
ihre Häuser 1atten.ugny er anchmal ch  e gen Mönche

Zugegeben WE © dass die Besıt 1genNn  N nd Revenuen: nicht. selten
ht erwalte den, dies beweısen die Visitationsprotokolle. Es ist auch

leicht möglch; dass die en rdenshäuser oft un gébührliph_e Forderungen
erhoben.Wir en geseh dass Wilhelm von W arrenne für nothwendig
hielt ewes DecDOoN ber iebene Auflagen SChütz Es dar 7€
Nn1C essen werd Va n Theil. cher Leıs n en im m begr
W.  p  €  201 d Z de Begriffe herrlichkeit nachdam lıg benGepflogenheit ehörte lugn hariıte un in de amps
Zehe on ihren f1 un Zelle und S‘ che

ıbfi 1011 und Ze Solch Re ht onnfien gyeW18 Inı sbraucht und
z ıiussten ebenso EW übel mpf den ein, s1e uch nicht zu

welche Ver8 Abusus veran| SSt hatte1ı Die Aase edeecus egis“,
Nns us ima]l gebraucht w’rd,bindung mıt derartigen Zahlungen

nicht-anders verstande er en, als on Clugn diese rde ngen
stel 1 de:! gs befriedigen- ‚Ar nusste, um die Anspr

Was un en Punkt isch el Visitationen“ betri us bemerkt
werde das frClugnyace S du ch Papst Gregor VIE

lbst An €, gan S exem emacht worden nd
S hatten iıh vol dıhüteten hr Prı Zz1u mM eıgene

ess Sys em de sitation englischer Hä ser. Wenn die Benedie
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‚Visıtatoren B bezüglıch der Häuser ON St. Jakob /A Exeter nd Bermondsey
dıe Phrase gebrauchen : „Der Prior hat die Jurisdietion des Diıiöcesanbischofs
stets anerkannt un ıhm den sechuldigen (jehorsam gyeleistet” geht daı AUS

hervor, dass die Prioren, auch 1Ur VON >  en Häusern, und nıcht
dıese selbst bischöflicher Jurisdietion tanden Kıs CTT ht sıch daher die
natürliche Folgerung, dass der Prior mıt em mte 611e Seelsorgers betraut
Wär und als Pastor“, W 10 111 den bezüglichen Acten genann wird, se1nem
‚Bisehofe Gehorsam schuldete

„Zwel Natıonen e1Nnem Hause thun- nıcht gut.“ Dies lehrt u15 dıe
Geschichte der „ausländischen“ Priorate ı England. o lange die Clugnyacenser-
Mönche England_ Franzosen waren, lebten S16 rıeden, entfalteten

K eıne ausgezeichnete Wirksamkeit und standen in rrosSsem Ansehen. Dıes ıatten
SIC dıe englischen Benedietiner Frankreich ZUuU Lehre SKONOMMEN., Die Nıeder-
Jassungen Von S{ Gregor, St. aurenz und St EKdmund bewahrten stets ihren
‚ursprünglichen homogenen Charakter. _ Darum stehen S16 heute noch 1881 voller
ufe Anders Wäal /AÄ St Benedict i111 1, Malo. Da INg das englische Priorat
‚zugrunde W16 viele. Clugnyacenser--Communitäten Auslande, weil „ZWO1l
Nationen 111 Hause n]emals ur thun

b) Auf/ der Lusel Wigh ebt Kloster der Cäcilia 6116 Ur-
‚grossmutter des jüngstgeborenen Prinzen Leopold on Belgıen unter dem 6111

fachen Namen Adelaide Von Braganza, die Wiıtwe nach dem ehemalıgen
König VO Portugal Dom Miguel Braganza. Das Kloster ist, VO  — Benedietine-
Tınnen aus Solesmes bew91111;7 welche CZWUNSCH aren S  S rankreich aUuUsSzu-
WwWäan und diehier ruhige:Zufluchtsstätte gefunden haben. Dieses Kloster

hmal ‚, Schloss Northwood und befindet sıch zwischen der Hafenstadt
nd der H tstad der Insel Newport A Jlinken Ufer des dıe Insel

älften de 1üs ens Med11l äh end am rechten fer des
Flussesdas Schloss ()sborne ekann lic eın 1eblir aufenthaltder verstorbenen

‚Königin Victoria, sich rh Annn elaide on Braganzalebt hier als Nonne
seıt dem 13. Junı 1807, n CchdeMm:früher schon Zw el Nichten, die Töchter ınres
Bruders, des Fürsten Ön Lioewensteın, ebenfalls 1er en Schleier genommen

‘.hatten ' Die erlauchte Capıtuların, ZU Heubach ın Franken a April 1831
als Prinzessin Loewensteıin- W ertheim geboren, heiratete 1851 den Infanten

SelDoum Miguel von Portugal, welcher OIN196Jahre Thronbesteigungdurch‘ die , Revolution AUS SC116IH Lande vertrieben wurde ıd sıch hierauf 1
.dem ehemäl igenBenediectinerstift Bronubachnn Thaleder uber,eG1lINeEs Neben-

1688 und bis se1ine de 1566 hierselbst
Eh mıt s]ieben Kindern SIN hronerben und
en rınz. trat die sfie chı156he Armeeun helratete ı

he iın PrinzessinThurn un Taxis 1de 'auch dıe Töchter erwachse
en und ebenfalls das Elternhaus verlassen ten, entschloss.sichdie Königin-

LW  @® selbst den Schleier Z nehmen und wählte hliezu das Kloster er Bene-
erinnen AA Solesmes, -mit dene Le nun uf die Insel Wiıght üübersiedelte.

) Russla
erehrung de hl Ben 1ın Russland brın deı »Messager

Heolt« v M redsous (April' 1Ne leider jel ZuUu
Zy 1 fend a 1m vorhergegangenen efte A  verö nt N

ichte b ine1d od russischenIkons, welches den h1 Benedie
sk Kap nd mM1 der Rolle de Ordensregel

en 30 11 orientalischer Manier reich decoriert.
Der Naı Tu d  R »‘Wénediqt « 151 1 er neueren J  eıt

H  \r ter der Bev 1‚ n ch breitet ehemals edoch och sehr
19 n Basılıane ef Namen

1E€ eılı in OT Ki he nicht SsSon dern an
E  —ArZ A, S &0 gef ci 116 on den

}
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' wenigen katholischen Heiligen, deren amensfest. aÜuch 111 der orjientalischen Kirche
-gefei1ert wird und zenlesst derselbe hbesonderes Ansehen nd Z rosSse Verehrung.
Der Erzbischof OlTschernigow, Msgr.' Philhretes Gumilevsky, spricht sıch 111

se1NeELr » Vıta sanctorum « (März über die Benedietinermönche sehr
lobender Weise AauSs, ındem wl denselben viele gute Eigenschaften nachrühmt, cdie
eine glückliche Erbschaft nach dem. heiılıgen Begründer des Ordens sınd. Der
» Messager -de Benaoil1t« unterdrückt Jeider W Platzmangel die Veröffent-
lıchung. S erzeichniısses er Quellenangaben, WOor1in die ununterbrochene

erehrung des Benediet der griechischen Kirche nachgewiesen wird, SOW1€6€

auch dı ebersetzung der Loblieder(Hymnus), welche demselben He_ilig_fép 1in

Litu der. Orthodoxen geweiht ollen Vielleicht könnte die Redaection
des »Messager« den VvVon iıhr unbenützt gelassenen unserer Zeitschritft Z

ffentlichungülberlassen? Die Redaction.
Palästina.

Jerusalem, Dassyrische. Seminar auf dem Oelberge soll, IN VON

der Con regation »de opaganda f1de« unter CH} 26 August: 1901 erlassenen
er hochw. Generalabt der Cass Congr« gat 107ret zufolge, welches

allen Klöste ıin Abschrift ui-igetheilt al de Zwec nhaben ge rik
des SVIISC 17 oh Unterschie Diöces che el hen
St nde ele eten, N Priester bilden. 1n
der che al in d ET tenden  Se Arn n die Mö che der € NeENsSEeTr

ongrega 10N che erv Leitung de haben,
wohbe d sel u«Cc rhin iıhren ateinıschen Rıtus beibehalten und Nnur bel
de ter 10 deı hlLiturgie syvrischen Rı würdigen Priestern

Bdie  e R E unterstützt werden sollen. Die ZU errichtende ırche soll allen An:
derungen der syrıschen iturgıe entsprechen nd alle feierlichen Funetionen
en nach diese doch denus celebr ert erden ; L der Chorkapellı

0S tlıchen dri klich ges Öömische Ri 188 ZUuU ebri
Sel ss1ı rd dem Deer da Se1 Arxr Kirche ON1

INnar Ju SCIC gelöst u d direct egati
terschrieben Em.ell d Deere

der ropag da un Aası M
or1 ntal hen Pitus. In einerselben ONg gat gelegenheiten d

vata ıen de He rn (jenera Heiligk di sond
Befrıe un us ckt,. d N nche Oeeidents 111 rien wiıieder ingeführt

u ‚ sel offn
F'} g Raum DCDCen die sch1 atıschen ruder 1ede1

3 INı< sehe glei hat der Vat se1ine Kinwilligung gyegeben,. ASS
Kirche: und da Semin Patrona: des Benediet und hL. Ephrem;
erle eten W ür ant; e ntalischen K che, gestellt W rden und
auCc oe} un  N IX ch arame syrischen 1t0S

W
h ich mm ON 2 Lir vat tt In al erste ebe

Z 1C. tenden au espe seın
1Nnzold Bı F rdere Begründer n

scheine öteNag 1'len der nk und gl el
lem Klost geistliche z betre ar rtsch ff« *111

32
: ndTrans C ach eın Uusz USLE

dıese Geda ı1lcht _n h1 CS« (ne u salut) exıistiertehscho ahrh r den K gen u V gemietet und
Mönchen dex nedieti Casa S ilien). Dieses ..Sch

le falls nah hl sein asthaus- machte überdies Nnz

lıc zwischen eın Orıen un T ent So st, e denn ah
K ues Sonn g1ıbt Aus EeEINEIN v ortrag des Pı
vet eTrTuUusa;JenN Bened1Ct Gariado UVUeber die Berıre

han chule Zu AL ach dem e] de otr Dam
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l} Philıppınen.
Auf”’‘‚den Pl lippinischen Iunsehn hatten dıe Benedietine Montserrat ‘

Misaionsétgtioü‚*i weiche ıunter den politischen U’mstürzen uf Alesen nseln
‚viel ZU Jeiden ‘'hatte. Die Miıssıon umfasste Au  er den Ixleinen Inseln Dınagat un:
Surigao dıe ZaNZE Os  te der -  ] Nse Mindanao un bhıldete A heıil
der Diöcese VO Cebi, C1HNel der un Di  Ocesen, ınfier welche diıe kirchliche
Leitung der Philippinischen Inseln getheilt ist Die Yanze Missıon zählrt, ungefähr

000 Seelen und Pfarreien miıt mehreren recht. hubschen den Eingeborenen
gebauten Kirchen. Die Kingeborenen sind ziemlıch religiös, arbeitsam und ‚gesittet,.
‚jedoch- ON wankelmüthigen Charakter, dass be1l längerer Abwesenheıit der
Miss]:onäre ıhr (‚lauben eıcht. Schaden nehmen zönnte Während des Krieges_
zwischen den Insurgenten und der spanischen Regierung wurden N1T€E Patres, -

welche Mındanao residierten, [8)8| den Tagalen ( (Jefangenen gemacht und
mussten ach glücklich erfolgter Befreiung nach kuropa zurückkehren ; dıe

\ - übrıgen mussten sich wohl oder ıbel nach Maniılla zurückziehen, WO der Superor'
der Mission residiert. Während dieser Zeit, WO mehrere der Mönche versammelt
N, benutzten dieselben - über Anregungdes hochw. Superlors: Johabatıer
A1Le€ Gelegenheit, ein Conviet ZAU gründen, welches ın kürzester el

,
200 ‚Zöglinge ihlte und bezüglich der Unterrichtsmethode und seıiner KErzıehungs-,

resultatech würdig den beiden anderen den hochw. Herren‘PP. Dominıcanern:
und esuiten ‚geleiteten Collé3iep nreıht. Jetz ach Wiederherstellung gveordneter
A W.O'1Ne Anımosıität. der Eingeborenen gegen dıe Spanier nicht mehr
fürchten. ist. gehen die spanischen öncheNS Werk, ihre Missionsstation wieder
herzustellen und beabsichtigen S ald WIE möglich wieder uf ihre Insel Mindanao
zurückzukehren ; um berauch das' sSo iel versprechende inaugurierte Kolleg }}

Da

Manilla hicht eingehen u Jassen, haben sS1e ımn ihrem utterhause NEUE Missionäre
verlangt, ‚elche auc Jetz schon hin unterwegs ‚e dürften.

m} Missions- nstalt 08 Ottilien.
Da, WO noch Vo 19 Jahren Häuser, m dıe wis Ottilienkapellep  Da  7A  f gruppiert, den eıler Emming bıldeten, legt das mächtigauf-

ende Missionskloster St. ()ttilien muiıf. ı1nNer weıthin sichtbare htigen
He sl che Diesen höchst günstig” gyelegene Punk wählten siıch: ene
hochw ra 611 He le1 [)1 O0OCeEsSee ersammlungsorC us,

h' ahren. oın hoc seligen Bi ‚hof Panecratius VANH| Pri« stern weiht‘
} hlichworden wa e Von noch leben! (Herr Pfarrer Gregor

1 Jahre \l 28 anwesend, darunte aicht SINferr'1‘ge{l‚égeneyn, norddeutschen löcesen ; On dem Bisthunt Hildesh waren
O erschienen der 15 Suıl Brasılıen Nn "orkehrungyen des um-

nd em nen deswirkenden iıtes ebenswürdig Entgegenko
37 r10O on St Ott Awar /AU anken, dnss a ]l uübilare dıe zahl

reichen Festgäste (am Hauptfesttage zählte m  2841 00 Priester) the m Kloster,
1m geräumigen ıs gyute U: erkunft fanden. Eine schlichte, aber höchst

el q Begrüssu gsf er fand an‚demselben AbendJM Hospiz Statt :Herr
1es8 dıe hwü digen. Herren lare herz! willko ‚ während

das ııtem gı Her Pfarrer Hint die Jubil b und E tgäste
er chienene Lr beg M  üsst und der be eıts ‘  Rf  r}  d

8t benen OÄYV gesetzten, hbesonders ho hs ligen Bis hofs
Pa m  3 age selbst }ı Uhr ın 1:

Sposante rte VA Herz-Je Kirche: e Missi
dı GT, (116 h Terren NKl terbPatres te ‚d Cle ho rd Her e

Jubi er it} elr hbekann Iarn onKapu Ypr
Altöttin selhs hıe Fı redi u h 80 fe s
e€111 zompen 1mM vıt 4  a eilandes wıe el jedeen
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_ nNamnnte ; ] 564 ergreiıfende W orte, die OF an S6 111€6 Mitjubilare, W 16 A das
‚gläubige Volk richtete. Das Jubelamt celebrierte Herr ecan Josepl Fischer,

wobeı die beıden Brüder Joseph und Leonhart as levitierten und Herr
/Domvicar Kautert assıstierte. Nach der Rückkehr ZzZum Kloster trug. e1MN Student
£ 11 sinnıges (jedicht VO  = Be]l em Festmahl 1111 Klosterrefectorium, Al dem
/Herren theilnahmen, toAasteie Herr Decan ischer auf se kgl Hoheit den

der Professor Dr HerrPrinzregenten, ” Balkenholl uf den Heıligen Vater,
Beanefziat Thalhofer auf den Hochwürdigsten Herrn Bıschof Maximilian, Herr
Pfarı ödelbrunn auf das Kloster St Öttilien, während Herr Pfarrer Meier
der eh ligen Lehrer und Vorstände gedachte und Herr Direector Sechwarzmeier
und Hochwürden Herr Prior die Jubilare leben ]1ess. Nachder Vesper gabendie Mission-‚zöglınge CIN1ITE vortrefflich. gespielte Theaterstücke ZUIN Besten.
Am Donnerstag gedachte feierlichem Requiem, velebriert VOoNn och-

derwürden Herrn Generalvica heben Verstorbenen Eın Theil der Jubilare
und Festgäste betheiligte . an e1Nem Ausflug nach (dem Berg Andechs, WO

Sdıe Jubilare nach eıner Adoratio der W allfahrtskirche daurch ec1iNn Concert der
Anstaltszöglinge unter der Direetion des Ottmar überrascht wurden Möge &

sfte er IN "reu de nd 1‚N68T1es88 segensreich wirkende ONs
finden ! In eınem Missionsgebiet, ‚dass gefä as greı

ern wirkJl gegenwärtig 11 Patr 2 Kate ten, üd: ı
Anzahl Schwestern ; Patres, hw nd
ihres Berufes Afrika gestorbe Mutterklo 16  ] ‚sınd egenwärtıg
OIr 1 Patres und eben so viel Cierikeı 1ZenN, bei Laienbrüder.
Viele derse] H sehnen sich nach der Mission- 111 Afrıka. _Wollen W ITr S18 ınfer-
stützen durch ANnsSerGebeft. nd A ımusen !

Am Juli hat hier. der hochw. Paulus Sauter e1rsties
heiliges Messopfer gefeier und 1st 10 ZuU dem ange nd mıt grosser Sehnsucht

NVON ihm angestreb 181 hocherhabenen Ziele gelangt. ange un:! oft war der hochw.
err Primizian tudıum entzogen worden. e1 Ja do h die Bauleitung

de Herz Jes che St. Ott 1i und Tu. cho des ter  51 elbst.
C1il. Abe Drade durch ese ne Thätigkeit ulus mehr bek

ge de al irgend 61 Kloster Ottili
ZUu usdruck a lLicheUC eC1INne Prn izta Begünst g

terung en  an 00 Nah un herbeigeström
den eithinschallenden. Donner der el die Anı frühestengeru

cChon,. wäahre di nche Chore eilten, Jeler einluden. Um
M hr set estzug. vom Kloster aus ZUT waldumsäumten Primizwiese

in B eg Der 1111 sante Zug, gruppilerte sich : us Liss1onszöglingen
ut besetz tüchtig geschulten Blechmusikkapelle,. der D  -

Feuerwe Eresing-W dac nıt ihrer Standa C, den Mönchen des Kloste zabhl-
re hen hoe Herren arreırın aus der Umgebung un ner grossen Anzahl

I1 Verwandten des hoe . Herr Primizianten: Den SC ]ussd uges machte
gek als mädch diıe Ta 8} loster

Z1 nterricht xS6eIl Prı Heung und ZDI digt h der hochw.
von St. ‚udwıg München er Kl er

St. Ottilie eıne riker. die a Un eroh ung gemietet hat
Der hwr. farreı und D hulinsp Vo: Tuüurken

neb ZwWEe] ‚Patres des osters Aassı jerten mızlıanten bei se1inen!

Erstlingsop gleich age ner Heimat- Hirschzell bei
4 auren Neupriester ventes ılıen, der hochw.

H: 5 Paulinu se1n tes SSsSo fe So hat ott der Missions-
von St Ottilien en her Verlust doppelt ersetzt,

D er] fe at Ganz wart eın 1tZz au heiterem
ar-es die tele phische N hricht geko ND, das: er h

Her al retschmer AIn 11 1. Luculedi, _ Miıssı sstiatıon 1
Deutsch Afrika gesto be se1 Kretischmer War ah
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Ü  ; Priester yeweiht und heuer Aıtte Apı1 miıt, dem. NOCHW. Herrn Clemens
Künster ınd einem La:enbruder 111die Mission entsandt worden in:; :;ott

rasch VO:  . dem kaum m1t glühenden Seeleneifer hbetretenen en ZUL. Lohne
fuüur dıe Hinopferung SC1HNES JUHDSCH Lebens abrıef R Vebrigens stehen
eben jetz wieder begeisterte Jünglinge bereıt, iıhr en dem Dienste der Mission

widmen. Mit Freude und Genugthuung erfahren V OL Ottilie: dass ;
AUSSer mehreren Jünglingen, die dort 1NnsNoviziat eintreten wollen, ‚auch: das
Missionsse inar St. ılıen dem Kloster - heuer wıeder dreı Abiturienten

M Jjeife ‚ Dıese haben, Von dem k Ministerium } dıe Studienanstalt ach
Dil ngen gewıesen, dortselbst glüc! ch Absolutoriumhestanden. Anfäang
des Monates unı ıst. von St. Ottilien 2R HeExpedition von dreı Missions-Er
chwestern ausgegangen, dıe De tsch-Ostafri an er Christianisierung unse

schwarzen Landsleute mıtarbeiten Wwo.
—

Leıider sind aus Amerika eın IICeten Nachr hten zugekommen
asSs WITC eınıge kurze Mitthe SCH TIN en

Eınen interess ten Aufruf rıngt y St. Seis nyge Ar
uns lıeben SCr e hat Gel«d Z u eihen einıgen. Jahren

bauten hiesigen edi der Spitze des bDerges e1N ue€es
Heılimat für rch ueroster. 138801 d eme 356 hre 1892

sSto oste: Zu ha Der assı Bau uf Hügel geht
ber leid kann SCTC Klostergemeinde den

ulen da loste nd Schule nich
Age orgt

rd u chw gstes Capitel
besch se Ismöglic Ba und Col ı1U
herzuste Die en worden

M chstund (Got | so1] de CS unte Dach gebracht
Das ber und deshalb seh WIrJahr vollendet. werden.

eZWUNgen, CIMn -Anleihen befindet ch unter unsern Ireich
umme siıcheLiesern‘ un Freunden mancher de 1n grössere der geringere

nl gen möchte. Bekanntliec 1st aber e1n elr sichere q} e1 k, w
er'aeın Kloster ke unehrlichen. Ba sınd iso 11 diese

er de chs endeZ Zins_en ausSz leihe
(& ef als l11Cc Rev Aas Pr St. B i t’sS

regonFAr

SIM St. njppxntg (Einkleidu und eab gung
ulı folgenden Stu da Probe) fü d 16

Orden Fr ndr 11 to, Lam aller Fr. Bo
FEr ban Seckler Wür rald. Mıentura eithmeier, Bayern berg

Ba u umgartn Marie bt
celebAm 1, chw He Erzabt and

ierlic mt unt Assısten W, Patres us,
(n olgende St nde der "Theolo erlich ÖOrden

Nn, hessen Bern ambu vyer C;,
X N] ore, M uC hre No
elübde am  e  i  1 ed ch 9885 Pa Fr. Al r{el r 1

r
U ed O] )

vl
WO -P: en der Professe ETS eife OE  O  N

v nle

d-College, am Mä
pfn ade

har! rıe eihe. ch
en VO: Mo ch

X

r
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Namensfest des hochw. Herrn Abte: ISE, unter ZTrOSSCK Assıistenz C 1MN feierliches:
Pontificalamt. Der OC Frater Denni1s, BA War Presbyter-Assistent ;:

Fratres EdmundEratres Leo un Benedict, Diacon un ubdıacon der Messe
un Alphons _ Ehrendiacone: UnN!: der- hochw Prior Ambros hielt dıe Kest-

predigt. Der hochw err Abt wohnte der Messe anctuarıum be1i Nach:
dem Offertorium, oder vielmehr VOT der Epistel, erhielten: diıe TE Fratres dıe

in  — Weihe un ach der Messe spendete der Herr. Bischof 13 Studenten das
Sacrament der hl. Firmung, Am Heste Christi Himmelfahrt naben diese ubdiacone
dıe Diaconats- und Juni die hl Priesterweihe empfangen.

st OUu‘  9 Mınn. Aus der St ]ohanynlas‘el schreibt uns unterm.
Juli Heute früh legten bei Uhr Vo hochw. Herrn Abt Peter

Engel, B' celebrierten Messe’ cCie Chor-Novizen Fr. Hilarius Dörflerun!
Fr. Severımnus Gertken, B y die einfachen EWISCH Gelübde ab Am Jult-
empfingen die Herren Franz Bomgart VO' Minneapolis, nton Wördehoff VO

Waconia, Minn., und Joseph Ruth AU!  D dem StaateWashington auSs den Händen
des hochw. Herrn Abtes nge das Ordenskleid es Benedict als Chor
Novızen.‘ Ihre Ordensnamen sınd reESD. Da el, ugen \und Sebastian.

:

Conception Abbey Conception, Mo,., den 206 58001
a 1P

Conception (schweiz. amerik. Congr.) elerte ch erste Hälfte dieses Ja zwelı
schöne Familienfeste. Am Sonnta rtheilte der es

derdem Er Odilo &C] ıeber, und 15 Juni demFr Tro Mergen i
Kirche d1e hl PriesterweiheBeide neugeweiıhten Priester brachten enNaCcC

der Ordination iıhr erstes Messopfter dar. Odılo wurde 1575 Zu Conception
geboren, absolvierte sämmtliche Studıen hiesiger Klosterschule, und 1St der

erste Priester U der (+emeinde, welcher sıch dem Ordensstande gewidmet.
Frowın 1St AaUuUSs dem Staate Kansas gebürtig und weilte die etzten fünf Jahre Aa  E  An

Anselmianum Zı Rom Dieel zählte nde Juni I9 Priester.
Cleriker, I Brüder, Novize und Postulant:

Aus Pittsburg,Pa., kommt ıe Trauernachricht, M 20 A rilOrl S
nedic ner-Priorat Al Carroltown vo ständig abgebrannt: nıg onnte

haden nNUur heil eE1S Ver 58werden und 15 der
ch neuesD a 1ı kanisch he ongregatıo hit

te ker 198 jienbrüder un 37 Novizen, ‚also 1112tistık 30606 Prıester, 93
eligiosen,

M Australien.
_ Anknüpfend an die OI1Z iber dıe der Mission für Nuova rC12

ust Dampfers BreI8 , weiliche‚I11 Januar 1902 mıtte
enuı.: aus VOTr Q)  iıch NC ist. bring das »Sacro eCO VON ub eıne

ht Ein oh niteVUeberS1IC Vertheilu de katholische Weltt
welc Gesamm zah 800 I5 le S1IC

+rtheıle
I, Proviın Sydn Met lit hat 1fz der- Stadt

Ergleic Namen AST zugleic Prim usftr rıchtung dieses
bis hen Stuhles rüh rego VI der erste ischof

ldINS, Benedicti au  n England der uUurc ahre miıt hrhaft
ischem fer Se1INES n tete des "Tode (1677} folgte
er englischer ben dieti ed VauSan, eın Bruder des ge gen

starbPrim ngla im Alter Vo Jahren auf der Re!] a
ih der Vater Consilium m1* der Cardinalswürde ek]

absıc. gtie Der gegenw rtige Cardinal: Moran ist der dritt Erzbisc
hat zu Suffragane Bıs öf VO: Mait! nd (woselbs

benfalls Ben di Dav S‘ 1848 155 ewesen isi)
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Bathurst. Wilconie. und ismone Goulburn: Die (zesammtzah! der Katholiken
dieser Provınz beträgt 295 125, 147 dem Erzbisthum Sydney zugehören.

Provinz VONl Melbourne. Bischofssitz- ebendaselbst. Suffragane
Sandhurst, Ballarat und SAle Summe der Katholıken 215.249

Provinz.Tasmanien mit em{A Erzbisthum Nobart, 111 der aupt-
STa!der Insel Von der Bevölkerung VO 1758 91810 Personen sind 28 01]018 xathol.

- Religion. '4

‘Prpv}nz Adelaide, dıe ausgedehnteste VON allen, weiıl SIC dıe Staaten
von Sü un West.Australien sich. begreıilt. Der Bischofssitz ist Adelaide,

„ Suffragan-/„-[)ı]1öcesen sind die VOnNn Perth, Puerto Augusta, Gedalton und almerston
‚oder Puerto Victorla, woselbst ZWOCI ‚Benedictinet.‘ Josef Serra N: ude-
sindus Salvadoden Bischofssitz hatten. Zur Provinz Adelaıide gehört das
Apostolische Vicariat VON Kymberley CLrappisten-Colonie) und die Abtei » Nullıus«
Nuova Nurcia. Die Zahl der Katholiken. dieser Proviınz beläuft sıch auf ö3Q18';
ıhre verhältnismässig SCTINSC 7iffer hrt daher, assdie westaustralischen Länder

weiıt WENISECI dicht bevölkert S1Ind als dıe VO Ost-Australien.
Proviınz VO Brisbane, Stadt, weilche dem Staate Queensland

angehört. S1e hat. Sulfraganen die Diöcesen VO Rockhampton und dıe ‚DO:
e-stolischen Vicariate VO Cooktown und Queensland miıt. der (zesammtzahl ON

590]070] Katholiken

Provinz: Neu-Seeland miıt dem Sitz des' Metropoliten Nn Wellington.
Suff n Auckland (woselbst der ‚enedietiner Pı Edmund Luckd ofsstuhl QES sen Christchurch: und Dunedin.

81 er den Cistercıienser-Orde
„‚entnehmen WIL der »Chronik« und einıgen Tagesb attern folgendé; weiteres Interesse

beanspruchende,' otizen:
Hohenfurt, Am x Maı fand die Wahl des NeucnNh esstatt. Gewählt

wurde der bisherige Prior Bruno Pammer. Der. Abt steht derzeit”1m
‚ebensjahre, irat nach absolvierten Studium Jahre 1884 1NSs t1{ftC1InN,

machte 1888Profess, War zuerst Kaplan Rosenthal, dann Novizenmeister,
ter: Pfarrer unerwaärteten Hinscheiden Priors.-Kapellen Nach dem

hae vel ern nnte Genera Abt Wackarz, Conventvorstande, Die
ned GT des ugewählten aten wurde Herz Jesu-Sonntage,

rch Bise VvVo Budw Dr. Martin Josef Üha unter Assıstenz
er A Grasb CK VO: Ing’ und Schachinger an Schlägl i1ın Anwesenheit
ahlreicher: F estgäste, _darunter. L Herren Prälaten VvVon Zwettl und  $ Krummau

ONs1ıgNOTE Zeiuinger aus Milwaukee, Domherrenaus Budweis,Statthaltereirath
eıtler aus Prag, Statthaltereirath Krfikawa aus Budweiıs,Amtsleiter Dr.‘ StiepanPorakus K plit Gymnasialdirec Koch UuSs Budweis, Grossindustrielle

Jerg .a men Am Vortage veranstalteten euerwehre
Hohenf Kaltenbrunn undKienberg, Wwıe Arbeiter us letztgenan

t1 elzug einem Ständchen on deıten der Sch
nes rbunden ; be] der Festtafel sprach der NEeUAbt

Papst un Kai se damit seinen herrlichen Wa
hofru und Vo erbindend undZUr Erläuterung bringend;Bi

tand, en zumConsistorialrath ernan C;,
de Hau eresanoberhirten a1s alten Freund des' Stitftes, .
Re hob die be hrte Thatkraft

at ahl der Gefeiertelie m Stifte dessen
erw dert di bald ge Zu tand men der W

Bene 1ct1 deefonen: Iau eu r10
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Person des in veıten kKreisen rfihmlich bäkgnhten 4  P  8  r  Gymnasialprofessors on Budweis,
IT Wiıllibald Ladenbauer.

Die feijerliche Installation und Benedietion des hochwürdigstenHerra Dr. Gregor Pöck, Abtes von Heiligenkreuz-Neukloster, fand
L bez ugust sSta) Er in Z4.. Julı UuUSs der Urne ql C€1-
erwählter Abt hervor un erkor sıch, nachdem dıie Bestätigung des Generalabtes
Amadeus de Bie aus RKRom eingetrofien WAäal, das Fest des heiligen Bernhard als
Lag der Abtweihe. Die Installation ahm an I nach beendeter Vesper A  er
hochw Generalvicar der österr.-ung. Provinz bt T’heobald Grasböck VO Wiıl-
hering 1m Caiptelhause VOT, dıe Benediction wurde nächsten Tage durch en

Weıhbischof Dr Schneider VO' Wien In der festlich decorierten Abtei-
kıirche vollzo Zahlreiche ustre (säste un: ıne SrTOSSC Volksmenge fand sich
vYAR dieser seltenen Feier 1m Kloster eın Als Assıstenzäbte des hochw. Herrn
Bischofes fungierten dıe derren Aebte Grasböck on Wilhering und Panschab
VO  — Lilienfeld, ern NEeUEN Abte leisteten Assıstenz Abt Rössler on Zwett! undSchottenabt Rost Wiıen. Am Scnlusse der kirchl. Ceremonien wurden Bischofun Abt VonNn der SaNnzen. Assıstenz und den Conventualen ber den Klosterhof,4  ;—517——  Person des in weiten Kreisen rüllmlich bél(anMen Gymna%ialpr(äfesso#‘s vo‘n Budweis,  Dr. P.. Willibald Ladenbauer,  :  2. Die feierliche Installation und Benediction des hochwürdigsten‘  Herra Dr. Gregor Pöck, Abtes von Heiligenkreuz-Neukloster, fand am  I9., bez. 20. August d. J. statt. Er ging am 24. Juli aus der Urne als neu-  erwählter Abt hervor und erkor sich, nachdem die Bestätigung des Generalabtes  Amadeus de Bie aus Rom eingetroffen war, das Fest des heiligen Bernhard als  Tag der Abtweihe. Die Installation nahm am 19. nach beendeter Vesper der  hochw. Generalvicar der österr.-ung. Provinz Abt Theobald Grasböck von Wil-  hering im Caiptelhause vor, die Benediction wurde am nächsten Tage durch den  %  H. H. Weihbischof Dr. Schneider von Wien in der festlich decorierten Abtei-  kirche vollzogen. Zahlreiche illustre Gäste und eine grosse Volksmenge fand sich  zu dieser seltenen Feier im Kloster ein. Als Assistenzäbte des hochw. Herrn'  Bischofes, fungierten‘ die Herren Aebte Grasböck von Wilhering und Panschab  von Lilienfeld, derm neuen Abte leisteten Assistenz Abt Rössler von Zwettl und  Schottenabt Rost von Wien. Am Schlusse der kirchl. Ceremonien wurden Bischof  und Abt von der ganzen, Assistenz und den Conventualen über den Klosterhof,  wo das Volk Spalier bildete, in die Abtei geleitet, —. Nachdem die Festtafel,  bei der zuerst Abt Gregorius auf Papst und Kaiser, dann der hochw. Herr Bischof _  auf den neuen Abt tvastierte, aufgehoben war, reisten die meisten Gäste wieder  ab und der gewöhnliche Alltags-Friede kehrte nach den Fest- und Freudentagen-  des Hauses wieder in die Klostermauern ein. Am darauffolgenden Sonntage, an.  welchem Tag das Fest des hl.. Bernhard auch vom Volke festlich ‘begangen  wurde,  celebrierte der hochw. Herr Abt sein erstes Pontificalamt. Der Himmel  schenke ihm viele Jahre segensreicher Regierung.  E  3. Mehrerau. Am ı. Mai nahm der hochw. Herr Abt Augustinus die  Consecration des neuen Altares vor. Der Pfingstdienstag brachte eine andere,  ernstere Feier. An diesem Tage wurden die sterblichen Ueberreste des am 10. Mai  in Rom verstorbenen hochw. Herrn Dr. Otto Zardetti, Erzbischofs von Mocissus,  in der Aebtegruft beigesetzt. Am 18. Mai traf die Leiche hier ein und wurde von”  8 Mitgliedern des Stiftes in Bregenz abgeholt. Zur Beisetzung hatte sich eine _  _ grosse Zahl von Trauergästen eing  6fumje—n. Den Conduct ‘‚f\iihrté defwh;iqh‘z‘c'». Herr  }  ; I?ischof A. Egger von St. Gallen.  S  %  {  OR  4. Der »Augsb, Postzeitung« entneh  m  ‚en w1r Dié Niédélassun‘g deé Cistér-i  cienserinnenconvents von Vezelize bei Nancy, in Thyrnau und der Ankauf des dortigen  — Schlossgutes ist nach der »Donauztg.« landesherrlich genehmigt worden, Die Mit-  glieder dieses Convenets sind alle deutscher Nationalität und hatten nach Aufhebung  „ ihres uralten Klosters in der Schweiz eine vorübergehende Zuflucht in Vezelize ge-  funden. Das neue französische Ordensgesetz ‚hat ihnen einen längeren Verbleib -  unmöglich gemacht; jetzt finden die ehrw. Frauen in Thyrnau,eine neue Heimat, und  ‚damit darf wohl auch das ehemalige fürstbischöfl. Schloss Thyrnau wieder einer  schönen Zukunft entgegensehen, -— Cistercienser-Nonnenklöster gab es bi  Bayern uur drei, Das von der bayerischen Herzogin Lu milla, einer Verwandten _  -der hl. Hedwig, 1232 zu Seligenthal bei Landshut gegründete Kloster erhielt sich  in seiner Eigenschaft als Centralkloster zur Zeit der Säcularisation in Bayern und  wurde durch König Ludwig 1835 neu begründet. 1863 wurde unter der trefflichen -  Priorin Cäcilia Schmidt in dem ehemaligen Cistercienser-Mönchskloster Waldsassen  ine Filiale eröffnet, welche seitdem grossartigen Aufschwung genommen hat.  Beide Klöster liegen  in der Diöcese Regensburg. In der Augsburger Diöcese   verdankt das im Jahre 1248 gegründete Kloster Oberschönenfeld, nachdem es  unter .der letzten Aebtissin Irmengard II. Stichauer . 1803 vom Loose der Auf-  h  ebung getroffen worden war, 1835 ebenfalls König Ludwig I. seine Wieder-  Ö  erstellung. Der Versuch, den Cistercienser-Männer-Orden in Bayern wieder ein-\  .‘z  ul  n  ühren, schlug fehl, Als im schweizerischen Sonderbundskriege 1841 die Cister-  e  3erk}öst  ‘ér‘ Muri und \\7V}ettinyget\l der protestantischen Ug:bgrli;afht 'zgfnjj0pfer  —3,  Y  19  5tüdff?“ und\yMitt-holluly_1gem 1902. XXIII. 2  {  ü  z  {  {das olk Spalıer bildete, in die Abtei geleitet. Nachdem die Festtafel,be1i der ZUEeTSLIE Abt Gregorius auf Papst und Kaiser, dann der hochw. Herr Bischofauf den neuen Abt tuvastıerte, aufgehoben WAar, reisten die meisten Gäste wıieder
aD und der gewöhnliche Alltags-Friede kehrte nach den Fest. nd Freudentagendes Hauses wieder In die Klostermauern eın. Am darauffolgenden Sonntage, A 1
welchem Tag das Fest es Bernhard auch‘ vom Volke estlich ‘begangenwurde, celebrierte der hochw. Herr Abt sein erstes Pontificalamt. Der Hımmelschenke ıhm viele Jahre segensreicher Regierung.

Mehrerau. Am al ahm der hochw. Herr Abt Augustihus die
Consecration des NCUECN Altares VOT. Der Phingstdienstag brachte eine andere,
ernstere FYFeiler. An dıiıesem Tage urden dıe sterblichen Ueberreste des am IO Maı
in Rom verstorbenen OC Herrn Dr. tto Zardetti, Erzbischofs on MocissusIn der Aebtegruft beigesetzt. Am IS Maı traf dıe Leiche 1er ein und wurde on

Mitgliedern des Stiftes In Bregenz abgeholt, Zur. Beisetzung hatte sıch ‚einegroSsSeE Zahl Vvon Trauergästen eingefunden. Den Conduct führte der hochw. Herr
I}ischof Egger von St Gallen.

Der »Augsb. Postzeitung« entneh en wı Die Niedefiassun g des Carı
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fıelen wandte sich Abt Leopold Höchle, untferstuüutzt VO Hofrath urter Wıen
und Professor Dr. Höfler 1l München, A König Ludwig Ueberlassung de:  S  <

R ehemalblıgen Cistercıenserklosters Fürstenfeldbruck ‘hbel München. König Ludwig JL.,
eingedenk der Verdienste dieses Ordens ‚D  = SC1I1 Stammhaus, sagte freudigst Z  3
un sicherte SOSar C1H Gründungscapıital VO 59101 (ulden für dıesen Zweck; da
abher die bayerische Kegierung darauf bestand, d2ss der Orden innerhalb acht

Jahren C in vollständiges Staatsgymnasıum einrichte, zerschlug sich A Verhandlung,
nd Mehrerau AIl Bodensee wurde dafür gegründet.

Marjenstern in sachsen. Am Maı fand durch den Vısıtator
hochw Herrn Vıncenz Vıe Propst ZuUu Marıenthal, dıe Kınkleidung der
Ordenscandidatinnen Benedicta 1e Ursula Wezlich, Scholastica Ebermann,

Hedwig Prybilskın und T heresia Laebich Der Feier wohnte re ]  *< Joheit
die Prinzessin Mathıiılde VOSachsen inıt Gefolge beı

f 7

3981 Die Trappisten
WIC W IT schon1929 Marianhill hatten, berichteten, dıe Absicht I}

Maxenhofen be1 Deggendorf Bayern C1iH6 Niederlassung ZAUL gründen, Leider
ist vo der } bayrischen Regierung hlezu dıe Erlaubnis verwe1gert woörden.

er dıe Thätigkeit dieser hochwürdigen Patres liegen uns mehrere
Berichte VÜrT, VO  —; denen WIT folgenden Reisebericht des hochw Herrn Abtes

(Gerard Wolpert IN aus Marianhil] nach Mittheilung cdes lieben Nruders Josef Biegner UuUNSeren Lesern RS EEN STA »Montag den 2 April bın
ich von Tanga abgereist, per Boten nach Mohesa (32 Kilometer) auf der Reise

ch Da les Gepäck/‚VON Schwarzen auf em Kopfe gefiragen
werden uss hmen WITr dasAllernothwendigste m1t. Von Jlanga nahmen

WIr Nnu: KochBenya, Goanischen Katholiken mıt, da uUNSeTr gen
In Mobhesa blieben. WITrMohesa‘ beauftragtWar, für uns Träger zu, besorgen.

dem elenden Lehmhüttenhotel Griechen 1ır theueres (Geld über Nacht.
Am Dienstag Tu O, ÜT(30./4.) Tamte dıe Karawane aD bestehend au

Jrägern miıt Zelt ELC.4.. mıt Feldbetten, mmı Lebensmitteln, da unterwegs
niıichts. bekommen ıst, miıt uUDNsSeTEN Koffern, I_ mıt Kochgeschirr, -

. Tragsessel, Koch, Afrika Kxplorer, self Br Nivard; Z  mmen 25 Mann
Diqpstp_ersopa} für Re1lisende. Möhesa, ıe Endstatıon der Bahn, liegt 1112

Fusse: der OstUsambara-Gebirge.
Der erste agmarsch Mohesa-Potiwe führt durch hügelliges and bergauf,

ergab, iın den Mulden sind Sümpfe und xleine Flüsse ( Fuss tief) mit steilen
fe schon längere Zeit regnete, onnen s1e sich denken, wıe den

Sümpfenaussah, oder vielmehr, Sie können. sich nicht denken, ennn gıibt
chts derartiges Süd:Afrıka. DieHügel zwischen Mohesa un Potwe sınd miıt

Busch und Urwald, Örfern‘ und Schambas I(Fel/derr3) bedeckt, cdıe Dörfer Sahnz
versteckt; oft verbarrıkadıert. Der Weg ist eINn ungeheurerMöorast durch dick und
dünn. Die -Yumbes der Doörfier sınd beauftragt Von ort zZu Dorf den Weg ıiImMmmMmer
fien halten, aber beı dem üppıgen. Wachsthum des hiesigen Klimas 1st bald
leswieder verwachsen, und INnan hat sich durchzuwinden durch Dickicht un

Unterbusch 0O0—— 12 Fuss’Janges Gras nd Schilf. Die Dornen schlagen C1HNEN 11155

zerr ssen CciINeEMmM dieKleider. und das (sras‘ sorgt. für‘ dıe nöthigeuch WITLr alle unnöthige Ueberanstrengung vermeıden wollten, liessen
ragen, fanden ber bald des schlüpfrigen (es hat die Nacht

geregne erwachs Weges, dass © besser sSeh Zu Fuss zu gehenund
jessen ald durch die Flüsse un Sümpfetragen,Daabe hiess
es schw zen Wolle Schwitzbad nehmen? Dann kommenSie mal da
Herauf und ren hi eın paar unden, mit „der Sonne fast senkrecht
Der em K chlec m Weg bergauf, bergab, a ll ‚dem Dampf,
der. Vo nassen Boden aufsteigt brır berdas 1St gesund, na schwitzt
alle Unreinigkeit,alleMiasmen hinaus, und ange am Trampen.undSchwitzen
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y WAarecnın WIFr gesund )as Yrampen 1e ferner den Appetıt vreELC und da:
ist wichtig, ermüdet, 2aSs Nan acht  S  < schlafen kann, und das ıSE hierzuland
doppeit wichtig. egen hr ! amen WIr 111 Potwe Auf diesen allgemeinen
Ausspannsplätzen, WIEC sıch diese Haltestationen heıssen, hat cdie Reglerung‘ast-
häuser »auen assen .AS Holz, Lehm und ro bestehend für gewöhnlich au

/iımmern miıt Bettstelle, C1DECI3H Tisch. ZzZW E1 Stühlen, manchmal uch
Waschschüssel, Eimer un Waschtisch. Die Yumbes der Dörter haben diese
Hütten 1l Ordnung halten,. alleın gewöhnlich sınd SsS1iEC solch elendem
Zustand, ass 1114  — leber 111 Zelit schläft, falls INna  } hat. Nun WILE

hatten un Eeldbetten dazu, die bequem darın Platz hatten, und WAaTrCI}

WITFr .  . Da WILr zudem Speisevorrath und och hatten,
Wakeine | XS ist C1iON Gefühl, WD INa da: erstemal

Wiıldnısdraussen chläft, mıt der geladenen Büchse neben dem Bett D etwaige
nächtliche esuche VO LOöwen der Leoparden, deren hier, besonders VOI1I}X

letzterer Art och — gibt, trotzdem iıch uf der SaNZeN Reise zeinen gesehen &.
habe UVebrigens WT uch AUS andern Grunde nıcht 1e1 Schlaf
denken. Sobald dunkel WAar, begann diıe Tanzereı 1 ahe gelegenen Dorte.
Das Hauptmusikinstrument 1 ist die Irommel; VCHN ichtig gemacht, besteht
sIe6 ‚us EINCM 15— 18 Zö11 lJangen, HKuss Durchmesser haltenden hohlem oder
ausgehöltem Stück: Baumstamm , mıt /iegen- der Schaffellen 28 den Enden
überspannt. Darauf wird miıt Holzknittel der miıt der Faust geschlagen.
Dazu gibt CS och 611 der mehrere Seiteninstrumente, ähnlich denen der Kaffern,
un ann geht der Spektakel 108 Die Tanzenden schreien dazu nach Kräiten.
Es 1st eın act 111 der Musik, dem Geschrei und Janz, uch gıibt T

Worte Zu cdlem, W as s 16 SINSCH, ID geht ahnlich em »Umgumbela«, Der
e C Bande, Nun da schlafe der keine katterischen en hat WENN

200 Schritte om Zelt WeCS EG solche Gesellschaft anfängt ZU tanzen! Und das.
geht fort hne Unterbrechung aum glaublich, W as dieses olk für Lungen-
fügel hat. E&Endlich orgen hess nach un! 1C konnte e1n n schlafen.
Gegen Uhr Nachts hatte anyefangen rFEHNCNH und iıch hatte gehofit, der-
egen würde S5166 vertreiben ; W wirklich uf 10€ Weiıle ruhig geworden,.
SINS aber gleich arauf wviıeder los. Einzelne ihrer Hütten sindDoppelhütten..
Um die Ringwand der eigentlichen geht i Abstand VO WD}uss-
eiINne Ringwand herum, W1I1e Cylinder ı einander hineingestellt, und alles.
ist mıt geMeEINSAMEN Dache versehen. an möchte das Ding e1iINe FINS-
förmige Veranda dıe Hütte herum heissen,. bDer ist keine eigentliche
Veranda, denn die Pfosten stehen . ENS zusammen und sınd verflochten WIC die
Hausmauer. In diesem Ding sıtzt iNal be]l Tag, jıer wird9 getrunken,
getanzt eic Diese Häuser sind ber die Ausnahme, gewöhnlich dıie KRıng-
mauer und sind die ütten hnlich den Bacahütten, ber naıt spitzlaufenden:Dächern.
Sie sind elend gebaut nd och lender 1111 and gehalten, der Verputz ist sehr
schlecht, dıe Fussböden bıeten och Loch, die Dächer sind schlechtmıiıt
mutala gedeckt der mlamba (dıe getrockneten Blätter des Banan;stammés,„ nicht
die eigentlichen Blätter). In den Feldern ringsum ist. überall ausgezeichnetes 812“
Janges. Deckgras, ber die Eingeborenen benützen N1C zudem decken S16 mıiıt
dem STUNECN mutala, jassen N1C zuerst trocken werden: trocknet ja u
dem Haus infolge dessen au chnell und lässt den Regen durch,

Erasmus 300028 VO eiıner Steppe gesproöchen, durch die WIL kämen,
und ıch hatte mich VonNn Mohesa bis otwe immer gefragt, ennn die Steppe
Sel, enn das Land sah allem eher leich als einer Steppe, un uch otwe
herum WarLr MT das schönste ergland; dıe Ausläufer VO UOstusambara sehen.
Alleın die Steppe sollte ZU bald kommen. Früh Uhr brachen WIEFE VO oLWe-
auf,. und. da jel g  € hatte, War der. Weg schlecht el dem rothen,
lehmigen Boden Wır rampten, da MNan sich auf den sclilechten Wegen nicht
tragen]lassen konnte. Die Richtung S1N$ auf e1n Joch Z zwischen z bedeutenden
Bergen ;. 1E Uhr waren WITI ‚ben und hatten dıe Steppe VOT un ür ine

19*
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Stunde SINS bergab 7  W  Der S1117 DAaat Hache Abhänge und dann standen WT unfenk
‚Anfang de: Sumpfes ; jenselts des Sumpfes AR Fusse des Berges legen (iie

In der trockenenGebäude der Missionsstation Korogwe BA Stunden entfernt.
Jahreszeit ist der Sumpf trocken, der uUSsSs 5Sompera fliesst ruhig durch, ZUT),T

Re enzeıt, die schon seit agen begonnen al  ( trıtt AB us und berschwemmt
die Steppe, Uun: verwandelt s1C 111 gräulich stinkenden Sumpf(d. Da

halt nıchts, WIr musstien einsteigen, und uns uf den Schultern Boys durch
den Sumpf tragen lassen. Da he1isst 65 vorsichtig A, Werk gehen, kein
unfreiwilliges Bad ZU nehmen. Die Boys mussten jeden Schritt ZNEeTST fühlen, 198631

A} gefährliche Stel len nd Löcher vermeiden, deren TENUS Kaum Wwairen

WIr C1IN pPaar Schritte NSCH, dagl von Br Nıvards Irägern em
schwarzen Schlamm AUS, fiel, mit ihm natürlich der Tragsessel und Br Nıvard lag

Sumpf, glücklicherweise hatte das Wasser hıer och nıcht eigentlich angefangen.
Wieder einsteigen, vVOorwärts” Es unendlich angsam. Der Bahndamm

für dıe Verlängerung der ahn VO  —_ ohnesa nach Korogwe 1st schon ziemlich
47 fertig, ST zıeht sich C1iNeN ogen durch den Sumpf und Aut.: natürlich ; das

n Wasser ; zwischen uns nd dem Bahndamm W ar Iso 2R88! meılsten W asser.
eıchte schliesslich den Boyvs DIS die Brust, ZoU höher und das Wasser
Wware ber den Damm geflossen. Endlich AIn amm, ber uf en
Damm hinaufkommen? Es half nichts, als 11 Stuhl aufzustehen und VO

Aaus auf den Damm hinüberzuspringen. Dazu braucht ber e1I1NEIN] tüchtigenSprung ufden Schultern der Boys. uf der andern eıte des ammes WTr

etwas besser, WENISET W asser ZWAaT, aber ı88  3 mehr Schlamm, die Boys sanken
ZAU den Knieen CIM und dabei hatten Je Stuhl ZU tragen. } IS gl

nne 6} langsam,Schritt ASCHTItE: den Boden sichtend, das W asser wird
wenı nd es-h dlıch ganz auf und bleibt nurmehr der lehmige

dıe landauf, landaboden, gestan ft efet Hunderten Trägerziehen miıt ihren Lasten. Schon glaubten dasschlimmste berwunden ZUhaben,
da platsch liege IC 101 Schmutz, der rechte vordere Träger War gefallen. Wie

iıch aussah, darüber schweiıgt die Geschichte!Half nıchts, einsteigen, weıter !
Endlich kamen WIT den Sompera--Fluss, die Brücke wWwWar glücklicherweiseunverletzt, machten e urze Rast Dann weiter uft der andern
eıte des Flusses. s Q109 1ı1er Desser, das and st. eLiwAas Ööher, 1so er

. Wasser, weniger Sumpf. .Endlich abends hr Waren WIL Korogwe, gingen
aber Nn1ıC. 1 die Miıssıon hinein, sondern spannten unser Zelt etwas ausserhalb

Dorfes auf, L eıner Ebene zw’isch*en’ Strasse und Panganıiriver, an KorogweDergl anı kommt Kilamandjaro , und fliesst uf der Seite der
C en Ost: un West-Usambara on einander und fliesst weiıter

alb OS eigent che Eingeborenen-.Dorf Korogwe liegt aul
de Pangani. Der el 1)<orongesv an der Strasse, den w erreichten, liegt
©linken Utfer des Pangani, zwischen Fluss und Berg.. Es besteht 2808  N 3801

Eingeborenenhütten, e1N paar Araberkaufläden, der Missıon Husse de:
Berges was oberhalb der Strasse, und denprovisorischen Bahnstationsanlagen.

kampierten also unten der Ebene der Nähe des Flusses, un: da
faul waren,unsere _Mö_équitopetz; aUsSZUSPAaNNEN, waren WIT andern Morgen

ol uckel unBeulen wıe einReibeisen. Von Korogwe, TESP- .dem Joch ‘Seite der Sümpfe aıeht sıch dıe Strasse A} Fusse der Usam-
Rechts vOo: der Strasse sınd die Berge, Iınks die Steppen, ıdu fliesst, miıt den nöthigen Sümpfen 111 unendlicher Reihen

folge usd Von Koro we aus ist die Strasse viel. besser, leic ter
er1ienn W 1 un auch mıiıtBrückenversehen.An vielen Stellen
A Öönnte man auf bı te reC en t Fuhrwerk fahren,wennBrücken aTeNn

Von . 1 naCc sten ltestelle, . WIr fast
Fuss. E schm le mpfen._Es hatte ZW.

der NachtWI1€E ereg n OTS als Wir aufstanden,
S! 25S WIT ım Zwe fel \ WIr W ulbre hen kör ber.
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617x  hr [1eSs der egen NnacC nd hr WÄiITI auf dem Weg Die
Sonne kam uch ald Nerazus und der Weg trocknete schne!i! ab Um Uhr
wurce geraste für 106 Viertelstunde die Strasse War dicht ROI Fusse des Berges;
und wW IT entdeckten 6 1H1C schöne helle Quelle Sahz der Nähe Wır konnten
der Versuchung trinken nıcht widerstehen, enn W 25 frisches W asser ıst,

weil es W asser 1er1027 erst, WECENN 1129  —$ wochenlang desselben entbehrt hat,
EerSst gekocht werden $ die Sumpfmiasmen, Fieberbacillen un sonstiges
Ungeziefer, VO  w} dem 65 voll ist, ertödten. Um Uhr WITFE Makupunıi,

wIr UNscCIeEN Koch VOoNn se1iner vortheilhaften Seite kennen ernten. Man hat
guten Appetit, wenn 38208 Morgens mit eINeM sehr Frühstück aufsteht,
0—7 Stunden trampt nd annn och warten „ DIS der Koch gekocht hat,
Freitags brachıen wWIL auf, denn WIL wussten, ass bei der nächsten Station Mombo

KGdas DBergsteigen Josgehe, WITL ber Abends uf der des Berges’sein wollten,
Sonntags zeitig Neu:Köln Pr erreichen. Wır marschierten den anzen Yag

VO Makupuni bıs Mombo, 38  3 schneller voranzukommen. Um Uhr wWwaren W
Ombo, holten uns C1N tüchtiges Frühstück 1U5 Orer Vorrathskiste und

1 1 Uhr stiegen WIE bei glühender Mittagshitze den Berg hinan. Die Sonne tinggerade A sich "recht auf die Bergseite ” IÄ legen, uf der WIT hinaufsteigen
us  en. Es INg hınauft und hinauf 1I1MMEFr wieder hinauf, wenn man meinte,
schon ben SC11, Der Weg stellenweise ‚ gut, stellenweise schlecht, führte an
Abgründen. vorbel, WO jeder Fehltritt sicheren 'Tod bedeutet. Um hr machten
WIr alt un!rasteten n Stunde, dann SiINS wieder hinauf und. Uhr
waren WIT- oben, wenigstens weıt oben, qls WITFE an diesem Tave kommen
wollten. Wır VO Mombo 3500 gestiegen nd befanden uns 5000’ ber
dem eere eic S1IN Ll’'emperaturunterschied ! Um Wasser ZAL bekommen SImMuSsSfien W IT och An Stunde auf der Strasse weitersteigen, dıe VO
Bezirksamt W ılhelmsthal © Stunden on Neu-Köln) nach Mombo herab 1111 au
begriffen ist.Endlich kamen WIF den Kusufluss un schlugen Zelt auf
WIT wurden fertig, gerade als dunkel wurde. Wir waren natürlıch vo Schweis
C durchnässt und da, Fıeber / bekommen, nichts geeigneter f  pf Erkäältung,
zogen WIL 15 schleunigst ganz 5001 Br NivardZ azu noch nen ke
Ueberrock al und ıch hüllte mıch miıt Sam: den Kleidern in eıne Bettdecke

Aund war uns beiden ın der nebeligkalten Bergluft gar nicht‘ Zu WAarnl.Bald
ng Zu regnen, das Feuer wolltenicht brennen, und wurde €es

Uhr, bıs WIr etwaAas warmes den Magen bekamen . Dann ber D  INS schnell
1n. Bett, und der kühlen ‚ Bergluft hne Mosquitos schlief ıch seıt
jJanger Zeit vıeder. einma|l ordentliclfx‚ Morgens E  n  € C: WTr 1LAasSser K  K

Nebel, ber xonnte keinen Aufenthalt geben, w IFE mussten nach Neu-K öln
kommen, enn 5amstag. Um Uhr früh WAaren 1 Wilhelmsthal, dann
E1Ing noch durch verschiıedene ; Löcher iber 116e S1e trennenden Hügel und
urz nach Uhr Waren WIT Neu-Köln. Ich WAar unendlich enttäuscht über
dıe Usambaraberge, qa ls geejgnet ur Ansıedier,Ackerba hzucht

Gebiet der Usambaraberge ıst Ür CInEINZISES Conglon ratvonBergThal Das einzige gute ist die Höhe der asc un vielleichtmas W asser.
» ZiM  s gıbt kein ebenes Land VO irgend,; welcher, Ausdehnung,ich will ar nıcht
sagen ZUum Ackerbau, ne1IN, Nu um CIM Haus hinzustellen, alles IMNUSS Alr
den Berg hinhängen, WIC die Schwalbennester.. Es ıb  —A kein Weideland, nıchts
als Hochwald, Unterbusch, Unkraut, _ alte Schamben ı Felder) und dazwischen hıe

bhang-eın Plätzchen Gras. Das Gras freilichund Aa einmal irgendw« einem
1St sehr out, aber wWO ist es” Gegend - alles Gegend, berWas nutzt die Gegendß‚davon kann nıcht. leben. Neu-Köln selbst eg! 131 Loch, da LSEt

Wkein ebenes Plätzchen, Hügel Hügel und doch Sagl mMan allgemein, se1r
eineser besten Plätze Usambara. In len Bergen über 4000 Fuss öhe 1
kein FiebeC} die Lente;'die ben Fieber bekommen, a  en b VOunten
hinauf ‚gebracht, Wenn S1€e ınfen auc keines hatten,. S0 arcnhn doch A VG

eine Weise' infisciert' worden uınd das Fıeber Zeit braucht, .bis

:  A
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sıch entwickeit S! kommt 6es eben oben TSL Z Ausbruch. Leute, die VON ben
herabkom WLCH, bekommen das Fıeber Wege auf denen dıie Infeetion
sich vollizieht, 255 S1e sich ikaum vermeıden \ässt Ich hattegıbt viele,
noch keinen Weissen getrofien, der keın Fieber hatte Da sınd dıie Mosquitost
dıe den Sümpfen brüten und den Fieberbacıllus übertragen, da ıst die Lüß,;
der Sümpfe, die wahrhaft VO Modergeruch stinkt, und voll VOI 1asmen ist,
da sind Cdie Sümpfe selbst, da ist das W asser. weilches qlles mehr oder minder UuNtTEin

1ST, da ist der starke Temperaturwechsel, und durch cdıie FTLTOSSC Hıtze wird 1191

empfänglıch und erkältet sıch leicht alles Gefahren ur dıe Gesundheit, che
geeıjgnet sind, Malarıa zn* Man kannn freilıcah vieles thun durch Vorsichts-
massregeln verschiedener Art; 1e1 Bewegung, LA FESDPITICFEN,schnelles Wechseln
der Kleider und Ääsche, besonders auch der Fussbekleidung, Nan auf

schlechten Nachtluftirgend 110 Weise ass wurde,/ sıch nicht der feuchten,
ausseizen, ausserste Vorsicht be1l Trinkwasser, besseres Essen, längerer Schlaf,
Vermeiden U1 übergrossen Ermüdungen, iragen YO Flanellwäsche und massıge,
geregelte Lebensweise 1113 allgemeınen, W16 gesagT, 38200! kann vieles thun
"x\ber das Fieber läasst sıch kaum vermeiden. Veber 5onntag bhlıeben
Neu-Köln. Am Montag QINSCH nach dem Stunden entfernten Kwal, der
gerühmten andwirtschaftlichen Versuchsstation der deutschen Regierung.: Das
Wetter Wal schlecht geworden, cie QGaNzZech erge i Nebel gehüllt und Kegen

Aussıcht, doch hıelt sıch das Wetter an Montagnoch. Wie Neu-Köln, liegt
auch Kıal K LEFCAL Loch Aalıı Berg, auch ler auter Hügel, keıin ebener Platz,
AUSSeT tief unten 1112 "C’hal dem Loch entlang. err EC]\‚ Directar VON Kwarl,
hat clen Jahren sSEC1INES ortigen Wirkens 1el veleıstet, ber nıicht, W as iL1AO

Selbst mit dengrösserem Massstabe nachmachen kann, unnn davon ZAL leben
Kaffeeplantagen, deren C: Usambara y1bt, 1sSt C1Ne fragliche ache, da
2881 den älteren- Plantagen dıie Bäume schon Zu erkrankenanfangen, Dienstag OiN&

egen über Mayamba VOon Kıai nach St. Peter. Es 1st a  D N  verhaltmssmassw
der ebenste Platz, den -  ch Usambara gesehen habe mıt wirk  lıchen
Cker- und Weideland Wır Aren VO Kwal überMayamba nach S Peter
Vo. Stunden auf dem Weg, urch 3usch und Wald durch Sümpfe und äche
meistens uf Sheezl- (Kaffern) Wegen, In St Peter hatten W ITE fast gal keine
Aussicht, da A1e G(regend Nebel lag, doch ist ach nNein Nnsıch
St Peter besser als Neu-:-Köln W as den Platz anbelangt, Mittwoch in VYONn W

St Peter nach Wilhelmsthal, Verschiedenes mıt dem Bezirksamtmann
verhandeln, dann zurück nach Neu-Köln, alles 1 Kegen, ZUMm T’hei  { uf
Sheeziwegen urch den QSrOSSCH uUSsSu-WaldWären wW.IT: der Strasse nachgegangen,
sSo. waren AW IL 10 dıe Nacht hineingekommen ; aber kamen abends hr

ollständig durchnässt ın Neu:Köln Am Freitag Abend kamen U:  373 ü Leute
NOl St Peter, undanl Sonntag Mittags Uhr Aufbruch ZUT Heimreise. Regen

egen nıchts als RKegen! In Wiılhelmsthal hatte ich Sonntag Nachmittags
Dn nochmals miıt dem Bezirksamtmann Z verhandeln, dann gıng CS abends noch

weiıter AAA Screm früheren Kastplatz Kusufluss ı1er hatten eINEe schlechte*
Nacht infolge des Kegens, auch hatten W I1 das halbe Zelt be1i UNs,. Wir

tten nämlich die Träger uf der Hinreise miıt Ausnahme der Sesselträger beı
un Ankunft. Neu-.Köln entlassen, um 516 nıcht 1ır die Zeit unsere Hierseins,

ır S1enichts Zu thun gab, bezahlen ZUuU mUussen zudem versicherte } Ta
‚i könne bei u S Abreise VON Jumbe des benachbarten Dorfes Gare Träger
genug habe es aber am Sonntag Mıttag ZUr Abreise kam, aren nur CIn

AaAl Träger , In isten lten Wir konnten ıucht urdie rager warten
und da Wil el sthal mit uns SINS, um be1 INC10NECIN Verhandlungen MLE
dem Bezirksamtmann zugegen se1in, sollte Polykarp (Schaffner) dafür. sorgen,
dass dıe Träger mit ser Ge nach Wilhelmsthal nachkämen; allein CS

1€kamen ur EeINIgE wenıige aum derHälfte des Gepäcks, ass WIT och
abends ı88  Z AMfı UhrVon W elmsthal us T.eute nach Neu-Köln schicken
mussten, das übrige . Gep ZU holen, resp umdie hbereits ufdem Wege be-

A
AA PE  SE



L  L

2 5DB e
Aindlıchen ‚eute Da rascherem Marschtempo zZu veranlassen; XJm SI Uhr abends
Waten WIr 2a1n Rastplatze A 113 ;KUSu, Wr und UNSEeTC Sesseiträger, Der nur

2—-3 Jräger. E,S regnete, was ur konnte, und das Rasthaus am F'lusse W ar

in elendem Zustande, ass drınnen er vurde a1s draussen, un man
keinen Augenblick sicher WAar, dass einem: die BParake nıcht ber em Kopte
zusammenstürzte. Endlıch Uhr kam das Unterzelt ber nıcht das Ober
der Sonnnenzelt nebhst den Betten und einigen Kisten. Gilücklicherweıse brauchten
WT kein Nachtessen, da WIr eım Bezirksamtmann In Wilhelmsthal gegessen
hatten, und schlugen WIT dann das Zelt auf, stellten dıe Betten hinem und:
jegten. uns nıeder. Bald ber fing ' das A rinnen a und wir ikamen om
gen in ‘die raufe; endlich gegen Mıiıtternacht kam der €es! der Iräger un
Sachen Ich IN UuUSS mich och heute wundern, ass cdiese Leute bei stockAinsterer
Nacht, bei diesen schlechten Wegverhältnissen durch den dunkeln Wald hne
Unfail Z.U uUuNS sti1essen. Alleın ihre Ankunft iruonnte uUNSs für diese Nacht nicht
mehr helfen; m das Oberzellt aufzuspannen, hätten SIr das Unterzelt abbrechen
muüssen, wıe ber das bewerkstelligen be1l strömendem Regen ın finsterer
acht ! Dıe etzten Dinge 'des Menschen, resp. Zeltes waren schlimmer geworden
2 1S dıe ersten. So liessen WIr dıe Dinge wıe sS1e waren, und suchten den Ke
der Nacht gul herumzubringen, ‚als /es ging. Gegen Morgen liess der Regen
nach, und WIT brachen auf, wobel Schmutz und. Nässe uns/ sehr hinderlich wurd
Zuerst gıng noch eimne Stunde uf der Strasse vorwärts, dann den Berg
nach Mombo herab, er kein nde nehmen wollte. Wir gingen voraus, um nicht
ansehen ZUuU müssen, wıe die JIräger den erg herabrutschen der kugeln würden.

SEGlücklicherweise hellte: sıch das etter etwas_ anuf. Wır kamen natürlich etiwas
schneiler herunter ais WIr hinauf gekommen Wareh, zuweilen ging es tast Zu schnell,
denn WLILL Q hr W Aarell WIr schon 111 Mombo. 4 11l Kusse des Berges A der
Kusubrücke. Als WIT UNSs umschauten, WAäar VO  — allen Trägern ein einziger

Stelle, alle andern aTrTch zurück. Wır lessen ıns. auf einem alten Baumstamm
anleder, um wieder ZuU Athem Zu kommen. WAar gut, dass ‚ die Sonne etwas
warmer herauskam und ihr . Trockenwerk begann. Nach fast einer Stunde kamen
unsere Sesselträger, dann kam ijeder lange niemand, enÄädiich gegen 12 _Uhite‘\Vä.l'€!l alle beisammen bıs auf Benya, den Koch, un den Träger des Ober
Wr hatten vıele ngs ausgestanden, e€s möchte den Leuten auf dem stelle W se
höchst gefährlichen Wege eın Unfall zugestossen sSein. enya erzählte uns, der
Zeltträger sel oben 2088 Berge zusammengebrochen, ass selbst fast,eine
Stunde dasselbe ıragen musste, doch werde der Träger bald da seın Da es

michts zu essen gab, stärkten WIr uns durch einen Schluck Weın ; War äamlich
A Abend nıcht gekocht worden, Tun hatten WITr u 115 reine Heit. dazu
genommen, sondern unNns nıt einer 1asse schwarzen Kaffee begnügt und jetzt un

Uhr auch keine Zeit mehr, denn sonst würden WIr Makupuni nicht mehr
‚erreicht haben, das Montags unbedingt erreicht werden sollte So beauftragt
wır Benya, den Zeltträger hıer zu erwarten, mit- den übrigen Trägern noch
Stunde zu rasten un uns diann nach Makupuni nachzukommen, ‚währen
miıt den Sesselträgern um Uhr 4ufbrachen. Da das Wetter sch  on und dıe Str
ziemlich. abgetrocknet WAar, marschierten wir . die ersten 6 Kilometer zu Fuss
annn Ikam eın NnAasSsSer Sumpf, über den WITLr uns tragen liessen, und legten dann
den }  xest des eges ach Makupun1 zu Fuss zurück. Wir erreichten dasselbe
al  3 4'/, Uhr  und schlugen unter. einem grossen wilden Feigenbaum der
Stamm hat Circa S Durchmesser — der en ganzen Platz Vor dem Rasthause

‚beschattete, unser ager auf. Das Rasthaus ist dor ın ziemlich gutem Zustande
und konnten Wr vor der and weniıgstens rasten ; Zu leich lıessen WIT durc

eibervolk des dortigenunsere Träger Brennholz herbeischaffen, _ während das
Jumbe 1n sehr gefälliger Weise uns mıit Wasser versah, dies alles, damit Benya

‚möglichst Tasc
werden.

h abkochen könnte, denn ngch _gerade fingen }wir hungrigAD  är  B  n  S  {  V DB  X  £ndlichen Leute zu rascherem Marschtempo zuk veranlassen; 9Um 5'/, Uhr abends‘  waren wir am Rastplatze am ‚Kusu, d. h. wir und unsere Sesselträger, aber nür  2—3 Träger. Es regnete, was es nur konnte, und das Rasthaus am Flusse war  in so _ elendem Zustande, dass man drinnen nässer wurde als draussen, und man  keinen Augenblick sicher war, dass einem' die Barake nicht über dem Kopfe  zusammenstärzte. Endlich um 7 Uhr kam das Unterzelt — aber nicht das Ober-  S  oder Sonnnenzelt nebst den Betten und einigen Kisten. Glücklicherweise brauchten  wir kein Nachtessen, da wir beim Bezirksamtmann in Wilhelmsthal gegessen  S  hatten, und so schlugen 'wir dann das Zelt auf, stellten die Betten hinein und  legten, uns nieder.. Bald aber fing'das Zelt zu rinnen an, und wir kamen vom  Regen. in /die Traufe; endlich gegen Mitternacht kam der Rest der Träger und  Sachen. Ich muss mich noch heute wundern, dass diese Leute bei stockfinsterer  Nacht, bei diesen. schlechten Wegverhältnissen durch den dunkeln Wald ohne  Unfail zu uns stiessen. Allein ihre Ankunft kunnte uns für diese Nacht nicht  X  E  mehr helfen; ‚um das Oberzellt aufzuspannen, hätten wir das Unterzelt abbrechen  müssen, —: wie aber das bewerkstelligen bei strömendem Regeri in finsterer  Nacht!_Die letzten Dinge'des Menschen, ‚resp. Zeltes waren schlimmer geworden  als die ersten, So liessen wir die Dinge wie sie waren, und suchten den Re  'der Nacht so gut herumzubringen, als es ging. Gegen Morgen liess der Regen  nach, und wir brachen auf, wobei Schmutz und. Nässe uns sehr hinderlich wurd  ‚Zuerst ging es noch eine Stunde auf der neuen Strasse Vorwärts, dann den Berg  nach Mombo herab, der kein Ende nehmen wollte. Wir gingen voraus, um nicht  ansehen zu: müssen, wie die Träger.den Berg herabrutschen oder kugeln würden.  E  Glücklicherweise hellte sich das Wetter etwas anf, Wir kamen natürlich etwas  schneiler herunter als wir hinauf gekommen waren, zuweilen ging es fast zu schnell, _  denn um 9'/, Uhr waren wir schon in Mombo. am Fnsse des Berges an der  Kusubrücke. Als wir uns umschauten, war von allen unseren Trägern ein einziger  zur Stelle, alle andern waren zurück. Wir liessen uns. auf einem alten Baumstamm  "nieder, um. wieder zu Athem zu kommen. Es war gut,' dass die Sonne etwas .  4wärmer herauskam und ihr Trockenwerk begann. Nach fast einer Stunde  kamen  unsere Sesselträger, dann kam wieder lange niemand, endlich ‘fgegf:jn';_ Ülz. ;Ul‘i  ites  waren alle beisammen bis auf Benya, den Koch, und den Träger des Ober  wir hatten viele Angst ausgestanden, es möchte den Leuten ’auf dem stellenweise‘  höchst gefährlichen Wege ein Unfall zugestossen sein. Benya erzählte uns, der  Zeltträger sei ‚oben am Berge zusammengebrochen, so dass er selbst fast,eine _  ‚Stunde dasselbe tragen musste, doch werde der Träger bald da sein. Da &s  michts zu essen gab, stärkten wir uns durch einen Schluck Wein; es war nämlich-  am Abend zuvor nicht gekocht worden, Früh hatten wir uns keine Zeit dazu  genommen, sondern uns mit einer Tasse schwarzen K‚ai’feéb(;gnü—gt und jetzt um .  1 Uhr war auch. keine Zeit mehr, denn sonst würden wir Makupuni nicht mehr .  Z  ‚erreicht haben, das Montags unbedingt erreicht werden sollte, So _ beauftragt  >  1n  wir Benya, den Zeltträger hier zu erwarten, mit den übrigen Trägern noch  Stunde zu rasten und uns dann nach Makupuni nachzukommen, währen  mit- denSesselträger‚t'n#fim 1_Uhr aufbrachen. IDa das Wetter schön und die Str.  ziemlich abgetrocknet war, marschierten wir die ersten 6 Kilometer zu Fuss  dann kam ein nasser Sumpf, über den wir uns tragen liessen, und legten dann  den Rest des Weges nach Makupuni zu Fuss zurück, Wir erreichten dasselbe  um 4'/, Uhr und schlugen unter einem grossen wilden Feigenbaum — der‘  Stamm hat circa 5’ Durchmesser — der den ganzen Platz vor dem Rasthause  ‚beschattete, unser Lager auf. Das Rasthaus ist dort in ziemlich gutem Zustande  a  und konnten wir vor der Hand wenigstens rasten; zugleich liessen wir durc  eibervolk des dortigen  _ unsere Träger Brennholz herbeischaffen, während das  — Jumbe in sehr gefälliger Weise uns mit Wasser versah, — dies alles, damit Benya  _ möglichst rasc  Z  werden.  h abk‚ochen-\könntg‚ denn n<_mh gerade fingen }w1jr_ anı hung'\rig;\  ' ‚-G4e’g>en 6 Uhr  ken_dlich lcam Benya mit den-T?äge1'n nach!}  ®  und bald W  0  €  £Gegen hr endlich l<am Benya mıt den ; Trägern qacli. und ‚bald W
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ein kräftiger Imbiss fertig. eines. kfirzte 38 den App-etit.{ Benya e ehtete
‚ nämlıich, das Oberzelt sel nicht da er Jräger sel ZWAar \9a0dı demselben achMombo gekommen, habe Der erklärt, E könne das Zelit nıcht weiter Lragenund se1l davongelaufen. Es ist eın wahres Elend hier ZU Land miıt diesem Träger-volk, wenn mar) nıcht selbst überall dabei ist. Benya konnte natürlıch nıchts.
anderes thun, als das 1n om zurückzulassen, da er keine Jräger dort
auftreiben konnte. Da jedoch as Wetter herrlich aussah, trösteten WIT uns-mıt der Hoffnung, uch ohne Oberzelt auszukommen. Allein hier ZUuU an lässt
eınen alle Wetterkenntnis 1n Stich, alle Wetterregeln, - die anderwärts gelten,.fınden hier keine Anwendung. Kaum lagen wir im Bett, fing CS &Nn ZU TEQNEN,regnete die SAaNZLC Nacht, und als WIT aufstanden, regnete och. In trüber

.
Stimmung tranken WITr uUuNseren Kaffee. Der Junmibe prophezeite uns eiınen tägıgemRegen un meınte, vorher kämen wir gEeEWISS nıcht fort (die STOSSEC Regenzeit,1n der WIT n Masıka genannt, vergl. kafflı ubusika, endigt gewöhnlich miıt:

einem tägıgen egen, und - da SENAU SO ‚aussah, als ob einen 3z3tägigen„‚andregen geben wollte sprach der Jumbe obige Ansıcht aus). Das war wenigtröstlich, Wir hatten ja keinen Jag &} verılieren. Es War der Morgen des 14./5Wir hatten ZUuU. wenigsten JTage bıs Tanga, wollten nochmals ach Zanzibar,
S Dar-es-Salam, l der “Gouverneur einen Bericht VO mir erwartete unddeshalb versprochen hatte, mich, sobald ich ihm VON Janga aus meine Ankunft

‚telegraphisch angezeigt haben würde, PCer Regierungsdampfer VO' dort abholenzu lassen am 25./5 aber mussten WIr wieder In Tanga se1n, um den »Kronprinz«(Dampfschift), &4 erreichen, mit dem. wir nach Neapel weıter fahren wollten ; dıe-
Bıllete. waren iın Durban schon. gelöst worden. Eın 3tägiger Aufenthalt also inMakupuni bedeutete soviel als entweder nıcht mehr nach Dar-es-Salam zurück-;eh:ey,. was IE. wegen der Abmachungen mıiıt dem Gouverneur sehr unlieb-
HCWESECN Wa 9} eben den »Kr A aufzugeben, und 14 Tage auf dermnächsten Dampfer ZU warten. Indess regnete es stetig weiter ; konnten Wırnicht vor II hr von . Makupuni fortkommen, so hatte keinen Zweck 217
jenstag 14./5 aufzubrechen; da es Del den schlechten Wegverhältnissen doch

06 nıcht möglich SgEeEWESCH wäre, AL selben JTage noch Korogwe ZU erreichen.Endlich nach Uhr Jliess der Regen ach und WIr gaben uUNSs gerne der an-genehmen Erwartung hin, ass das gute Wetter ber Mittag halten werde; . wirrusteten daher schleunigst ZUum Aufbruch und befanden uUuns U1 I0!  /8  / Uhr schonauf ‚ dem Weg Es gıng miserabel : Die Wege schlüpfrig, vielen Stellen Sümpfe:et_zt mal grösser, dazu immer wieder kleinere oder grössere Regenschauer.:ne Aussichten Ür die Nacht ohne Oberzelt : doch erreichten wir Korogwege n h zeitig; dass wır unser Zelt noch afifsq'hlagen konnten. Der Kegyen2 e QCen Abend wieder nachgelassen und WIr versprachen uns eine gute Nacht}ır schlugen unser Zeit mitten 1M Dorfe dicht c  ın der Strassenseite, dle dem
aganı zugekehrt ist auf, weıl hier der trockendste Platz Warl, Der Standplatz.UuNSCTES Zeites auf der Herreise war jetzt eın grOSSEr Sumpf. Endlich 'gegen92 Uhr hatte Benya gekocht, und wır machten uUuNs gerade ans Essen, da fing‘w@qcler‘ heftig Zu regnen A1Il, Wir waren mıt em ESSC\’I noch ‚nicht fertig, da

Er das Zelt schon ZU tropfen al  y ‚ und da WIT es versaumt hatten, einen Grabemdas ‘Zelt Zu iieh_eh, um dem Wasser einen Abzug ZU ewähren, lief bald dasom Zelt und das Regenwasser der Strasse ins . Ze t herein. Wirc hieltemest
Seite

uns baldigst ıns Bett Zu legen, allein Was half. es? Auf welchemmer wenden mochten bekamen WIFr das Wäasser ins Gesicht, aufdie Arm Bettdec!c_én‚ kurz berallhin. An Schlaf war nıcht ZU denken.Es regnete Nnze Nach un regnetie mit ganz kurzen nterbrechungeweiter b1_s 4Donn}rstag (Chr H mmglfa_hr?). M  W  1E sassen, IE) Z Sagcn, ım WasserIM Sc_hmutze_L ) Schon der Flu: erla  BTufen n nh;e:und stieg eSsS dig Am Donn Stag üh war alles er NUur ochdrei Schritte VOo unser Zel Tnt zwischen Strasse u steh=Ez"i115ér  * Stgndér'ry allé;' Wasser nd Ta werden ser A}
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der Miıtte des Marktplatzes, zwischen uns nd (LEM Fluss, rach, Ol egen
unterwaschen un beschwert, Mittwoch Mıttag un stürzte miıt SroSsscCcm Gekrach
ZUSaMMCN, glücklicherweise hne jemand verletzen. Das gleiche Schicksal
ertuhr C1IiH STOSSES für Jräger bestimmtes Rasthaus; War ZUT Zeıt des Unfalles
voller. eute, doch kamen: S1E wunderbarerweise nıt heıller aut davon ; der Bau

sich ben auf die Seite gelegt un das ach SasSsS auf dem Boden, W IC eS-
vorher uf den Säulen hatte Schon Mittwoch Vormittag WAarTr die
Brücke, die uUunsere Doriseite miıt dem Eingebornendorf auf der Flussinse! verband,.

_ weggeschwemmt worden. Mıttwoch en sSf1ESS C111 Schreiber des Bezirksamtes.
Wiılhelmsthal Z uns, der nach JTanga ollte, eld olen Er berichtet
WEISS alle Brücken zwischen MVMombo und Korogwe WEHHCIISSCH SCICH.

Schon Mıiıttwoch Vormittag kam Nachricht, ass der ben erwähnte
Lomperafiuss zwıschen Korogwe nd Potwe ausgetreten 5SCc1, un dass dıe SanzcIk
Sünıpfe, durch dıe W ITr Tage vorher gekommen waren, un durch die WITLr jetz!
zurück ollten, 5} miıt Wasser angefüllt SCICH, ass CIn Durchkommen Sarnıcht
V denken SC1. ZW3A stehe die Lomperabrücke noch, ber Sons musse Man überall}
schwimmen, man durch den Sumpf kommen wolle, zudem gehe das Wasser
ber dıe Prücke. Am Mittwoch NOC ertrank eın Eingeborner, der durch woilte,

Donnerstag: früh ertrank ein zweiıter und drıtten holte CIMn Krokodil
WEeES; die Flüsse haben nämlich ı1er och viele. Krokodile und sind die UuSSEe:
voll, kommen die Bestien heraus un machen die Sümpfe unsıcher. Der
Eisenbahndamm geht allerdings. VO 1er. durch die Sümpfe und ann durch dıe-

‚Potweberge ach Mohesa, ber abgesehen dlavon, dass das Betreten des ahn-
dammes strengstens verboten WAarT, besonders Begleitung Schaar Iräger,.
WAaren dıe HNurchlässe och nıcht überbrückt; zudem hlıess C:  P das W asser habe
den Bahndamm mehreren Stellen durchbrochen Da Inıt dem hiesigen 193VA
infolge SCcC1iNer ungewÖhnlichen Schwere nıchts anzufangen WAäTr, mussten W IT auch
den (zedanken ein 0SSS herzustellen, bald aufgeben. Wir WAal€eN Iso förmlich
abgeschnitten un konnten ANUur warten, hıs diese Sündflut sich. verlaufe. Vor
UunNns lag der ump 2'/s Stunden breit, hinter uns waren aile Brücken u  ber die
Bergwässer weggerıissen, qlie Flüsse ausgelretenund dazu regnete.\lustig
weiter. berochar das Mass des Elends NIC voll chon Mittwoch
klagte Br Nıvard ber Kopfweh, Appetitlosigkeit sa iıch. miı1ıt
Augen, 11L Donnerstag (Christi Himmelfahrt) hatte er Fieber eın Wunder,
nach den Anstrengungen der etzten TYage, marschierten WIT (OC den ganzcnhTag miıt leerem Magen durch Sumpf und Schmutz, wurden bıs auf dıe Haut,
kampierten unter strömendem Kegen diesen ümpfen, dıe 1Ne uft voll
FKäulnıs ausathmen, die jeder Beschreibung spotteLl. Unglücklicherweise hatten WILE
keinen Thermometer. uf dem Wege VO Makupunı ach Korogwe hatte

LIräger Fieber bekommen. und 2R ES Br. Nivard dessen emperatur INESSEI

wollte, passierte iıhm das Missgeschick, un hermometer zerbrechen Ich
schickte i Kloster, und bat um einen.T’hermometer. Rw.Father Kisbeybem hte-
sich selbst herab Zzu uns, Br.Nivard hatte Grad Celsius. Father Kisbey
Br. Nivard Schwitzpillen un Nnun usste iıch den Krankenwärter machen. zegen
1  ag Wr heiss, CIM glühender Ofen, aber IC hielt ihn Shhwerss mit

all unseren Decken, und kaufte och 1Ne dazu, und hatte er his Abend das:
1eber hinausgeschwitzt. Viermal _ hatte ich seine äsche gewechselt, viermal
schwitzte S1ie durch, ass das Wasser- auf dem Wachstuch unter ılım stand

- das ISE dıe Medicin das Fieber.. Nach dem Schwitzen War natürlich:
ungemeln schwach - das Fıeberbringt ı ganz schrecklich herunter, ist aber,

gleich richtig behandelt, nıcht gefährlich, Ww1e Nan meiint. Am Frei _taé Z-/früh nahm G1 schon C1N kleines Frühstück, Mittag hatte schon guten
Appetit un War Ordnung, ass un den Krankenwärter machen konnte,
wenn dieReihe a& M1C. kam Ich schon darauf gefasst, enn disponiert war
ich nach dem etzten Tag gut WIG Nachdem Br. Nivard alles durchgeschwitzt; hatte, _ hatte IC ih; am Donnerstag abend INe1IN trockenes Bett transferiert
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während ıch 1in SEn Fieberschweiss durcfinä55tep el schlief und dabe:
Decken benützte, die Von seinem Schweiss noch teucht waren. Der Kegen hatte

ZWar am Dönnerstäg etiwas nachgelassen, allein iıch hatte-.die Decken Picht trockenbekommen können ; wohl dachte 1C. mir, ass dies übel ausfallen könne, aDer
ıch konnte nicht ändern. zuma|l ich sehr ermüdet WwWar. Am Freitag W.ar nochalles .in guter Ordnung, am Samstag irüh aber, a1s ich aufstand; fühlte ich 8  dieMüdigkeit, Mittags ‚aSS _ _ıich noch, abends War aller Appetit verschwunden, nd in
der Nacht kam das Fıeber Montag ich nach der gle'iclien'Procédtil‘ dasFieber 10S, doch wurde Dienstag, bis ich wieder SAU1Z beisammen Versäumtatten WAITr mıt unserem Kranksein nıchts, enn aufbreche: 1ätten WIr doch nıichtönnen,. da infolge täglichen mehr der mıiınder heftigen Regens einem Fallender Flüsse oder 5ümpfe keıne Rede sein xonnte Br. Nıvard scheint durch meınranksein sehr. erschreckt worden sein und irchtete ır mich. Er ging dentres 1Nns Kloster, um sich Raths YÄRR erholen, und nachdem diese gehört hatten,wer ich /sel, meılınten s1e, C: seli unverantwortlich von ihm mich och länger Indem sumpfigen Korogwe zu Jassen, und Iluden uUunNSs 1Ins Kloster e1In Der Superior,Father KISDEY, Ikam selbst mi1t Br Nivard herab und wiederholte seine Ein-ladung drıngend, dass Wir AI Montag 20./5 Nachmittag‘ mit unserem OC
Benya, der in der Küche helfen sollte, ins ‘ Kloster übersiedelten, Uum dort das
Ende der Regenzeit nd eine etwaige Möglichkeit, nach Tanga ZU kommenabzuwarten. Damıt waren) vor  der Hand alle Zweifel gelöst. Der DampferTONprinz« war verpasst, die Reise nach Zanzibar nd die Verhandlungenem Gpuh_e]rn»e_t_n auf 11nbe}timmte Zeit vertagt Gott allein WEISS C

lese  b n herauskommen. Wir sind hier w1e Zu
Al aulie ge! Ig Die Patres haben uns e‘ines ihre_r TEl Zimmer

mmend und besorgt
6t otk chsie sind ZUVvori

1e gelegen und
wurde gepflegt auch Vo Schwester en CI schon eın gastlıchesDach gefunden Aben. In leiblicher Bezieh uhg fehlt uns Iso nıicht aber SONShaben Wr auch weiter nichts: keine Kirche, keine Messe, wir müss hier sitzen,die Zeit verlieren und abwarten, bis WIT durch den Sumpf können — welch‘’ iın
elendes „‚eDen NUur der liebe ott wird WISSeN, wofür out ıst. Die Vanzedetzte Woche hatte jeden $  ag mehr oder weniger getegnet, infolg edessensind_ die Flüsse undı Sümpfe ]&ineswegs gefallen,

fingstsonntag und -Montag hat ZUr SO gegossen, ber das - schien dasnı  nde der. Masika Zu ein, -denn ‚seit Dienstag hat_es nıchts mehr geregnet, eıit
IC 1')e<')b‘w hteten wir den SSET,oll gefallen. M

luss, OL lst, wohl infolge all der Bergw
.Wann rden wir fortkommen ‘Movr.g‘en ‚werden wir unsere Boys auéschic_ken‚‘den Sumpf ZUuU recognoscieren - kommen wir Sonntag nicht ‚weg, ist dernächste Dnmpfer‚'y der am 0, vm‘n’ Tanga >yabgfht‚huéh verpasst, Je nun, wie Gott 7vill!
Bemerkung. Der Abs ;hluss dıeses interes Berichtes

. $

N e} er verloren ‘g<3gange1p Z { ie Redaetion.
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